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Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.
, «te täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,
enementsyreis: Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich

vierteljährlich 2,25 Ml . In der Expedition und in den Ablagen
dt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

8,ltMk-,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschluß: y2 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. yz 9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends % 7 Uhr.

Druck und Verlag
i,chdruckerei Geck u. Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil ,
Letzte Post, Residenz, Feuilleton und Unterhaltungsbeilage : Wilhelm Kolb ;

_ für den übrigen Inhalt : Herrn. Kadel ; beide in Karlsruhe ._

Für den Inseratenteil verantwortlich:
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Bericht des Partetoorstandes
an den Parteitag zu Leipzig 1909.

11 .
Frauen - Organisation .

Tos verflossene Geschäftsjahr war das erste, in welchem in
«llen deutschen Bundesstaaten in gemeinsamer Organisation
Mmn und Weib im Interesse der Partei tätig waren . Durch

.rat im November versandtes Zirkular wurde festgestellt , inwie¬
weit der Usbertritt der Frauen aus den Frauenvereinen und der
Eintritt der freiwilligen Beitragszahlerinnen in die Partei -
ergairisationen sich vollzog . Gleichzeitig wurde der Wunsch aus¬
gesprochen, daß dort , wo dieser Ueber - bezw . Eintritt noch nicht
« folgt ist, derselbe baldmöglichst veranlaßt werden möge . Trotz
wiederholter Mahnung haben einige Kreise das Zirkular mit ent¬
sprechenden Anfragen nicht beantwortet .

Aus den eingegangenen Antworten ging hervor, daß am
Schluß des Kalenderjahres 40 421 weibliche Mitglieder vorhan¬
den waren . In 257 Orten war der Beschluß des Nürnberger
Varteitvges, eine Frau mit in den Vor st and zu wählen,
« sgeführt , 54 Orte antworteten , daß auf der nächsten General¬
versammlung die Wahl vollzogen werde. 15 0 Kreise hatten
auch bereits die Diskussions- bezw . Leseabende eingerichtet, die'
der theoretischen und praktischen Schulung der politisch organi¬
sierten Frauen dienen. In den anderen Kreisen wurde , soweit

I»weibliche Mitglieder vorhanden , die Einrichtung in Aussicht
j gestellt.

Da? Ergebnis dieser Umfrage gab nicht nur einen Ueber-
! über die Stärke der weiblichen Mitgliedschaft in den einzel-

Bezirken, es zeigte gleichfalls, wo in erster Linie mit der
^.Agitation einzusetzen sei, um die Proletarierinnen zu veran-
stldssen, von dem veränderten politischen Vereinsrecht Gebrauch

zu machen .
Eine Anzahl der Bezirke ging aus eigener Initiative an

diese AgitationSarbest und trat an uns heran mit der Bitte um
Msendung weiblicher Referenten . In anderen Bezirken wurde
dom Vorstand die Anregung gegeben und, wo es notwendig, auch
die Kosten übernommen.

Den Anregungen wurde , mit zwei Ausnahmen , überall
üge gegeben und der Erfolg lohnte überall Mühe und Kosten .

So fanden durch unsere Vermittlung , zum Teil auf unsere
img 85 Agitationstouren statt und außerdem eine große
von Einzelversammlungen .

Die mündliche Agitation auf das wirksamste zu unter -
durch die schriftliche , und damit gleichzeitig einen Be -
des Parteitages auszuführen , wurde ein leichverständ -

Flugblatt herausgegeben , welches sich an die Haus¬
en und Arbeiterinnen gleichzeitig wandte und , indem es
Ug nahm auf die aktuellen politischen Tagesforagen , vor

>em der Agitation unter den uns Fernstehenden diente . Die
Nachfrage nach dem Flugblatt , es ist in 1 256 800 Exem-

verschickt und an einer Reihe von Orten nachgedruckt ," es , daß mit der Herausgabe einem vorhandenen Bedürfnis"
en war.

FKuf vielfachen Wunsch ist deshalb ein zweites Flugblatt in
^ chürenform hergestellt: „An die Frauen und Mädchen der

nerklasse" betitelt , welches die Notwendigkeit der politischen
. ^ nifation sowie der politischen Betätigung der Frauen nach-

das hoffentlich eine noch stärkere Verbreitung findet.
In Uebereinstimmung mit der Generalkommission sind™ Iare an die örtlichen Parteileitungen und Gewerkschafts -
‘k verschickt , in denen aufgefordert ist, die Arbeiter -

>nen für die K ra n k e n k a s s e n w a hl e n zu interes-
*, sie zur Ausübung ihres aktiven und passiven Wahlrechtes

l ^’S &alten. Dem Zirkular ist gleichfalls ein Flugblatt bei-
welches den Wert des Selbstverwaltungsrechtes nach-

und darlegt , welche Mehrleistungen der Kassen durch Sta -
Enänderungen heute schon zu erreichen sind , sofern die Ver-

, dieser Frage das nötige Verständnis und Interesse ent -
? Seiwringen. Eine Befolgung dieser Anregung sowie eine um -

■£***•& Verbreitung des Flugblattes soll nicht nur für die Wah-
die Beteiligung an der Verwaltung der Kaffen das Jn -

^ lle der Arbeiterinnen wecken, vielmehr wird diese soziale
' * 2^ ’* gleichzeitig das Interesse an der Arbeiterbewegung

k &enbig halten .
;■ gleichfalls in Uebereinstimmung mit der Generalkommission
i jJJ**1 Nrkular versandt , welches auffordert , Kinderschutz -
: ^ > ssionen zu gründen , die , zusammengesetztaus Män -
; Frauen der Arbeiterschaft, welche sich durch ihre
fahr

* 'n ^>er Arbeiterbewegung die nötigen Kenntnisse, fas
Verständnis angeeignet , über die Beachtung der Kinder-

Ä ^ stnnmunaen mitzuwachen haben. Lehrt die Erfahrung
aufs neue , daß in der schamlosesten Weise fas ge-

k^ Egeltende Recht mit Füßen getreten wird , zum unendlichen
: der ausgebeuteten Kinder und — der gesamten Ar-

Gleichzeitig mit dem Zirkular sind an die Partei -
fcer ^ ^ " kschaftspreffe Artikel geschickt , die die Schädlichkeit
^ Ktndererwerbsarbeit beleuchteten und die gewerkschaftlich
^ ^ litisch organisierte Arbeiterschaft zur Unterstützung der^ Senden oder der zu gründenden Kommissionen aufforderten .

Die Einrichtung dieser Kommissionen ist noch zu neu , als faß
es möglich wäre , heute schon einen Ueberblick über ihre Wirk¬
samkeit zu geben . Nur von einigen Orten , die schon länger diese
Tätigkeit entfalten , liegen Berichte vor über eine sehr segens¬
reiche Wirksamkeit. Hoffentlich können wir im nächsten Jahre
von überall her dies konstatieren. t

Gleichzeitig vom Bureau gegengezeichnet und gemeinsam
versandt wurde ein Zirkular , welches von der Generalkommisston
und dem Arbeiterinnenkomitee verfaßt , zur Errichtung von
Beschwerdekommissionen auffordert , Kommissionen ,
die die Beschwerden von Arbeiterinnen über die Nichtinnehal-
tung der Arbeiterinnenschutzbestimmungen entgegennehmen, der
Gewerbeinspektion übermitteln und so dem geltenden Recht Be¬
achtung verschaffen . Ferner soll fas Zirkular anregen , daß
durch die politischen und gewerkschaftlichen Organisationen die
Arbeiterinnen über die einschlägigen Gesetzesbestimmungen
unterrichtet werden.

So wie auf diesem Gebiete ein gemeinsames Arbeiten ange-
bahnt wird , so ist auch sonst durch die tätigen Genossinnen die
gewerkschaftliche Organisierung der Arbeiterinnen überall auf
das wirksamste unterstützt.

Trotz der schweren Krise , die mit bleiernem Truck auf der
gesamten Arbeiterschaft lastete , hatte die„ Gleichheit" am Jahres -
schluh 77 000 Abonnenten.

Das lebhafte Interesse an der Gewinnung und Schulung
der Proletarierinnen in der großen Mehrzahl der Bezirke wird
illustriert durch den Umfang der Korrespondenz: Es gingen im
Geschäftsjahre an Briefen und Karten ein : 1200 ; es gingen
aus : 1424. An Drucksachen gingen ein : 720 ; aus : 1554.

Der Erfolg dieser Agitation blieb nicht aus . Die Zahl
der weiblichen Mitglieder betrug am Jahre ^ chluß 02 259 , also
Zunahme 82 801.

Jugendbewegung .
Die vom Nürnberger Parteitag einstimmig angenommene

Resolution , die sich mit der vom Hamburger Gewerkschafts -
kongreß in derselben Sache beschloffenen Resolution inhaltlich
deckt, verpflichtet die Organisationen , für eine Erziehung der
Arbeiterjugend im Sinne der proletarischen Weltanschauung zu
sorgen. Tie Vorarbeiten für die Durchführung dieses Be¬
schlusses sind gleich nach dem Parteitag ausgenommen worden.
Parteivorstand und Generalkommission haben bereits im Ok¬
tober unter Zustimmung von Vertretern der Jugendlichen den
Organisationen in einem Zirkular Anleitungen zur Ausführung
der Beschlüsse gegeben . Zugleich wurde zur Leitung der Jugend¬
bewegung die „Zentralstelle für die arbeitende Jugend Deutsch¬
lands" eingesetzt , die aus je 4 Vertretern des Parteivorstandes ,
der Generalkommission der Gewerkschaften und der Jugendlichen
gebildet worden ist . In den einzelnen Orten wurden Jugend¬
ausschüsse gebildet, die ebenfalls aus Vertretern der Partei - und
Gewerkschaftsorganisationen und der Jugendlichen zusammen¬
gesetzt sind . Solck)e Ausschüsse bestehen heute in 311 Orten .
Der Verkehr zwischen diesen und der Zentralstelle war ein
recht reger . Das neugeschaffene Jugendorgan „Die Arbeiter-
Jugend " hat guten Anklang gefunden ; die Zahl der Abonnenten
betrug am Schluffe des 2 . Quartals 28 100. Im Frühjahr gab
die Zentralstelle ein Flugblatt : „An die schulentlaffene Jugend !"
heraus , wovon 197 000 Exemplare zum Versand kamen . Außer¬
dem ist das Flugblatt an vielen Orten besonders hergestellt und
verbreitet worden.

Die Zentralstelle ist den Jugendausschüssen auch für ihre
weitere Tätigkeit mit Material und Winken möglichst zur Hand
gegangen. So bei der Schaffung von Jugendheimen und deren
Einrichtung . In einem Heftchen: „Vortragsthema für Jugend¬
veranstaltungen " sind aus den verschiedensten Wissensgebieten
dem Verständnis der Jugend angepaßte Vortragsthemen zu¬
sammengestellt worden. Dabei wird zu jedem Thema geeignete
Literatur empfohlen, um den Rednern die Vorbereitung zu
diesen Vorträgen zu erleichtern . Ein von der Zentralstelle
herausgegebener „Katalog für Jugendbibliotheken" enthält ein
Verzeichnis empfehlenswerter Literatur , die der Auffassung und
den Interessen der Jugend angepaßt ist . Dabei ist insbesondere
auf die finanzielle Leistungsfähigkeit der mittleren und kleine¬
ren Orte Rücksicht genommen lvorden. Es wurde auch Anlei¬
tung gegeben zum Arrangement von Ausflügen und Wande¬
rungen . Endlich hat die Zentralstelle , vielfachen Wünschen ent¬
sprechend , zu billigem Preise ein Jugend - Liederbuch heraus¬
gegeben , fas in einem Anhang auch Regeln für Spiele im
Freien bringt

In allen Bildungs - und Erziehungssragen hat die Zentral¬
stelle den zentralen Bildungsausschutz gutachtlich gehört. Es
empfiehlt sich, daß auch die Jugend - und Bildungsausschüsse
in den einzelnen Orten in enger Fühlungnahme miteinander
arbeiten .

Agitation .
Agitationsstvff hatte die sozialdemokratische Partei im Be¬

richtsjahre wahrlich genug . Im Herbst setzte über ganz Deutsch¬
land eine intensive Agitation ein , anläßlich der der Beratung
des Reichstags unterliegenden Gewerbeordnungsnovelle. Diese
Agitation wurde von Partei und Gewerffchaften gemeinsam ein¬
geleitet und allerorts gemeinsam durchgeführt. In einer Kon¬
ferenz der Vorstände der Bezirks- und Landeskommissionen

wurde am 11 . November vorigen Jahres fas Nähere besprochen .
Für die Redner dieser Versammlungen wurde eine besondere
Broschüre mit Materialien zur Gewerbeordnungsnovelle heraus¬
gegeben und gemeinsam mit Materialien über den Ausbau der
Arbeiterversicherung den Bezirken zur Verfügung gestellt . Nach
den uns zugegangenen Berichten fanden in Deutschland 527
Versammlungen statt , die sich mit der Gewerbeordnungsnovelle
befaßten.

Als fas Daily -Telegraph -Jnterview Wilhelms II . bekannt
wurde und im deutschen Volke ein Sturm der Empörung gegen
fas absolutistische Regierungssystem entfacht war bis weit in die
Reihen der sogen , staatserhaltenden Parteien , stellten unsere
Genossen in zahlreichen, durchweg massenhaft besuchten Volks¬
versammlungen fest, daß die sozialdemokratische Partei die ein¬
zige Partei ist, die stets und ständig fas persönliche Regiment
bekämpfte. Zur Massenverbreitung wurden zwei Flugblätter
herausgegeben, in denen die November-Debatten des Reichstags
über das persönliche Regiment kritisch beleuchtet wurden . Des¬
gleichen wurde der stenographische Wortlaut dieser Debatten als
Broschüre herausgegeben.

Neben der Verfassungsfrage stand die Frage der Finanz¬
reform im Mittelpunkt des politischen Lebens. In Sachen der
Finanzreform und der Verfassungsfrage gab der Parteivorstand
gleichfalls für die Redner Materialien als Broschüre heraus .
Nach Schluß der Reichstagssession wurden vier Flugblätter
herausgegeben, welche die Erledigung der Reichsfinanzreform
behandelten und das Verhalten der bürgerlichen Parteien
geißelten. In einem derselben war die Beamtenbefoldungsvor-
läge besonders Gegenstand der Behandlung , in einem anderen
wurden „ Worte und Taten des Zentrums " gegenübergestellt.

Neben dieser die Fragen der Reichspolitik berührenden Agi¬
tation ruhte die Wahlrechtsbewegung nicht . Besonders gilt fas
für Sachsen und Preußen .

Zur Agitation unter dem polnischen Proletariat ließ
der Parteivorstand ein besonderes polnisches Flugblatt erscheinen
neben dem polnischen Kalender , für dessen Herstellung ebenso
Mittel bewilligt wurden wie für die deutschen Kalender der
finanzschwachen Agitationsbezirke .

Ilm den München-Gladbacher Lügenfabrikaten entgegen¬
zuwirken, erschien eine neue Agitationsbroschüre mit dem Titel :
„Christentum, Zentrum und Arbeiterschaft", zu deren Bekämpf¬
ung die München-Gladbacher ein eigenes Flugblatt Heraus¬
gaben. Die Broschüre „ Zentrum und Arbeiterschaft" wurde,
durch neues Material ergänzt , wieder aufgelegt .

Agitationskalender werden alljährlich in 26 Agitations -
bezirken herausgegeben.

In 19 Agitationsbezirken werden fast durchweg monatlich
Agitationsblätter herausgegeben , die sich hauptsächlich an die
ländliche Bevölkerung wenden.

neueste Nachrichten.
Eine neue große jVIarinevorlage in Sicht.

Berlin , 18. Aug . Von einer hiesigen Korrespondenz
wird die Nachricht verbreitet , daß dem Reichstage rm Herbst
eine neue große Marine Vorlage zugehen werde .
An unterrichteter Stelle wird erklärt , daß diese Nachricht
vollkommen aus der Luft gegriffen ist . (Auf solche De¬
mentis ist erfahrungsgemäß nichts zu geben . R . d . V.)

Die Einnahmen der preußisch -hessischen
Bahnen .

Berlin , 18. Aug . Die Betriebseinnahmen der preu¬
ßisch - hessischen Staatseisenbahnen haben der „Nordd. Allg .
Zeitung " zufolge im Juli 1909 gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres im Personenverkehr 3,2 Millionen
oder 6,40 Prozent , im Güterverkehr 3,5 Millionen Mark
oder 3,38 Prozent mehr und insgesamt nach Abzug einer
Mrndereinahme aus sonstigen Quellen 5,9 Millionen oder
3,45 Prozent mehr betragen . Die Zahl der Sonntage und
Werktage war in beiden Jahren gleich.

Genuin für die jSacbwahl in Koburg .
Koburg, 18. Aug . Die Reichstagsersatzwahl im Wahl¬

kreise Koburg ist auf den 11 . Oktober f e st g e s e tz t.

Oie Mahlen in Persien .
Teheran , 18. Aug . Die Wahlkommission veröffentlicht

die Namen der 55 Urwähler mit dem früheren Par -
lamentspräsidentcn Echtescham es Saltaneh an
der Spitze. Tagisada , der aus Aserbeidschan
gekommen ist, erlangte verhältnismäßig wenig Stimmen .
Das Resultat der sofort erfolgenden Abgeordneten¬
wahl liegt in zwei Tagen wahrscheinlich vor. Die Wah¬
len werden beschleunigt , weil man hofft, nach der Er¬
öffnung des Parlaments werde sich das Land schnell be -
ruhigen.

(Weitere Teleg - amme auf Seite 7.)
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Seite 2 . S
Polftfscbe Uebmicftt.

Gendarm JVIünter.
Aus Essen wird geschrieben : Heute vor vierzehn

Jahren , am 17 . August 1895 , verurteilte das hiesige
Schwurgericht den Bergarbeiterführer Ludwig Schrö¬der , den damaligen Führer des alten Bergarbeiterver -
bandeS Johann Meyer und noch fünf weitere Angeklagte
zu mehrjährigen Zuchthausstrafen , weil sie
für schuldig befunden wurden , meineidig zu sein . Alle
sieben Verurteilte 'haben ihre Strafe bis 'auf den letzten
Tag verbüßen müssen . Sie hatten in cinein Preßprozeß
beschworen, der Gendarm Münter habe

‘
nach der

Auflösung einer Bergarbeiterversammlung in Dankau dem
Ludwig Schröder einen Stoß in den Rücken versetzt , sodaßSchröder zu Boden gefallen sei . Münter stellte das in
jenem Prozeß und später auch in der entscheidenden Ver¬
handlung vor dem Schwurgericht eidlich in Abrede, und
obschon mehrere andere Zeugen unter ihrem Eide genaudasselbe bekundeten wie Schröder und Genossen in dem
Preßprozeß , wurden die Angeklagten schuldig gesprochenund ins Zuchthaus geworfen.

Schon damals fehlte es nicht an Stimmen — und ein
großer Teil der Presse trat ihnen bei —, daß die Ange¬
klagten zu unrecht verurteilt worden seien , doch hatte
Rechtsanwalt Dr . Niemeyer mit seinen Anträgen auf
Mederaufnahme des Verfahrens keinen Erfolg , weil der
Gendarm Münter bei seiner eidlichen Aussage blieb.Münter fand später in Berlin Anstellung als Magt -
stratsbureauassistent . Gegen ihn — Len damaligen Haupt -
belastungszeugen — ist nunmehr ein Disziplinar¬
verfahren eingeleitet worden, weil er es unternommen
haben soll, Zeugen zu unwahren Aussagen zuverleiten , weil er andere Zeugen veranlaßt haben
soll, falsche eidesstattliche Versicherungen
abzugeben, und weil er den Versuch gemacht , Zeugen
z u b eeinflussen . In diesem Verfahren kam auch zurErörterung , daß Münter neben seinem Amte fremde
Rechtsangelegenheiten besorgte und daß er in diesen von
ihm besorgten Angelegenheiten a Is Z e u g e immer
eine höchst merkwürdige Rolle gespielt
habe . Auf Grund dieser Feststellungen, die die Glaub¬
würdigkeit Münters schwer zu erschüttern geeignet sind ,hat Rechtsanwalt Dr . Niemeyer einen neuen Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt .Herr Dr . Niemeyer hegt die feste Ueberzeugung, daß es
ihm gelingen werde, die Glaubwürdigkeit . Münters , ans
dessen Zuverlässigkeit hin das Schwurgericht damals seinUrteil fällte , zu erschüttern und die Freisprechung der An¬
geklagten, von denen mehrere schon längst gestorben sind ,herbeizuführen

Gin Kind alö Steuerzahler .
In der Zeit vom Mai bis 1 . August ds . Is . war in

Büttgen bei Neuß (Rheinland ) ein eben aus der
Schule entlassener Knabe aus Weissenberg (Kr . Neuß) beieinem Milchhändler als Arbeitsjunge in Dienst bei 7,60Mark Monatslohn . Nach seinem Dienstaustritt schrieben
seine Eltern an das Bürgermeisteramt Büttgen um Zu¬sendung des Anmeldescheines für ihr Kind und legten fürRückporto eine 10 Pf . -Marke bei . Einige Tage darauferhielten sic vom Bürgermeisteramte Büttgen einen Nach¬nahmebrief über 60 Pf . , die sie natürlich zahlten . Der
Brief enthielt den Anmeldeschein für den Jungen und die
lakonische, schriftliche Mitteilung : „A n S t e u e r n w u r-den 5 0 Pfennig nachgenommen .

" Wofür im
ganzen 60 Pf . nvchgenommen , war nicht angegeben.Ein Kind von 14 Jahren mit 90 Mk. Jahresverdienstwird mit 2,40 zur Steuer veranlagt , während viele unsererAgrarier in Preußen steuerfrei bleiben. Höher gehtswohl nimmer . — Dabei hat der Vater des Jungen nochfür 8 Kinder unter 14 Jahren zu sorgen.
Mess ' Brot ich ess , dess ' Lied ich sing .

Der antisemitische Reichstagsabgeordnete Dr . Böhme
ist zum Syndikus des „Deutschen Bauernbundes " berufenworden und wird deshalb das Opfer bringen , aus der

Problematische Naturen .
Roman von Fr . Spielhagen .

191 - (Rachdr. verb.)
(Fortsetzung .)

Und Herr Schmenckel nahm die Pfeife aus dem Mund ,
lehnte sich in seinen Stuhl zurück und begann mit einem
dröhnenden Baß , während seine drei Gesellen den Chor
bildeten.

Guten Morgen Spielmann ,
Wo bleibst du so lang ?
Da drunten , 'da droben,
Da tanzten die Schwaben
Mit der kleinen Killekeia,
Mit der großen Kumkum.
Da kamen die Weiber
Mit Sicheln und Scheiben,
Und wollen den Schwaben
Das Tanzen vertreiben
Mit der kleinen Killekeia,
Mrt der großen Kumkum.

Gelt , Ihr Herren , das ist ein schönes Lied ! rief Herr
Schmenckel , nachdem er als Finale den Tisch mit seinen
beiden Fäusten bearbeitet hatte , daß die Gläser zu tanzen
begannen.

Sehr schön , sagte Berger ; wissen Sie noch mehr der¬
gleichen ?

Hunderte , sagte Herr Schmenckel ; aber der Cotterby
weiß die schönsten. Singt mal eins solo, Cotterby.

Der Aegypter lächelte bescheiden selbstgefällig, drehte
semen kleinen schwarzen Schnurrbart und fuhr sich mit der
Hand durch fein dunkles , von Fett glänzendes Haar , lehnte
sich in seinen Stuhl zurück, drückte die Augen halb zu und
begann mit einer angenehmen Tenorstimme :

Es hatte ein Bauer ein schönes Weib,
Die blieb so gern zu Haus ,
Sie bat oft ihren lieben Mann ,
Er sollte doch fahren hinaus ,

Donnerstag » den 19. August 1909.
„ Wirtschaftlichen Vereinigung " auszutreten , und künftig
im Reichstage als „Wilder " zu fungieren . Der Abg .
Böhme hat sich trotz seiner Jugend schon als überaus wan¬
delbarer Mann gezeigt. Zuerst stand er in den Diensten
des „Bundes der Landwirte "

, dann trat er als wissen¬
schaftlicher Mitarbeiter in den Dienst des „Reichsverbands
gegen die Sozialdemokratie "

; ob man dort mit seinen
wissenschaftlichen Leistungen nicht zufrieden war , ist uns
nicht bekannt, jedenfalls dauerte seine Verbindung mit
dem Reichsverband nicht sehr lange . Jetzt hat Herr Böhme
in das liberale Lager hinüber gewechselt, und er wird den
liberalen Bauernbündlern gewiß genau so eifrig dienen,
als er den konservativen Bündlern und der mehr frei-
konservativen Liebertgarde gedient hat . Im Reichstage
hat er sich eigentlich nur durch seine dummdreisten An¬
griffe ans die Sozialdemokratie bemerkbar gemacht .

Ausland.
Ein gcnosscnschaftlicher Postbetrieb ist in Paris von

den geniaßregelten Postbeamten unter Leitung des Ge¬
nossen S i m m o n e t ins Leben gerufen worden . Die
„Laborieuse" (Arbeitsame) wird sich mit der Verbreitung
von Zeitungen und Drucksachen , der Einziehung von Gel¬
dern und die anderen nicht unter das Postregal fallenden
Aufgaben befassen und natürlich die genossenschaftlichen ,
gewerkschaftlichen und politischen Arbeiterorganisationen
sofort als Kunden haben. Der Betrieb wird kommunistisch
organisiert : gleicher Tagelohn von 5 Francs und gleiche
Verteilung des Überschusses an alle , auch später einzu¬
stellende Hilfskräfte . Wir wünschen bestes Gedeihen!

Von der spanischen Generalstrciksbewegung erzählt
Gen. Magin V i d a l y in der „Humanitee "

, daß außer in
Barcelona noch in 58 Städten Kataloniens die völlige Ar¬
beitseinstellung durchgefübrt war . In vier Städten hatte
ein revolutionäres Komitee das Stadthaus besetzt und sich
der öffentlichen Gewalt bemächtigt, so auch in Alcoy in der
Provinz Valencia . Hier , wie an einer Reihe anderer Orte ,
hinderte man den Transport der Truppen ukrd schlug sich
mit der bewaffneten Macht. In Madrid , Valladolid , Bil¬
bao und einer ganzen Reihe anderer Städte waren gleich¬
falls Streiks , die aber bald unterdrückt wurden . Uebri-
gens gibt dieser Bericht viel geringere Verluste an , als
sie bisher bekannt waren . Danach gab es in Barcelona
nicht hunderte Tote , wie die Presse erzählte , sondern 4
Tofe , 73 Verwundete auf Seiten der Regierung , 32 Tote ,126 Verwundete im Volke , daneben noch 4 Tote , 17 Der-
Mundete vom Roten Kreuz . Verhaftet wurden am 1 . und
2. August 386 Personen , doch dauerten die Verhaftungen
ständig fort . Auch anderwärts gab es Gefallene und viele
Verhaftungen . So wurden in Bilbao einige 80 Genossen ,in anderen Städten 56 , 60 usw. festgenommen. Der in
Madrid verhaftete Genosse I g l e s i a s soll wieder gegen
Kaution freigelassen sein . — Charakteristisch ist es , daß
die T r u p p e n , die schon vorher in Barcelona gelegen
hatten , sich weigerten , aufs Volk zu schießen .
Die von auswärts kommenden waren dagegen genügend
aufgehetzt, um ihre „Pflicht " zu erfüllen . Auch wandten
Geistliche und Mönche den Trick an , in Zivilkleidern von
Balkons und hinter Barrikaden nach den Soldaten zu
schießen, was das aufftändische Volk nach Möglichkeit ver¬
mied . So wurden sie gereizt und für die Unterdrückung
brauchbar.

Badische Politik.
Nach Regierungshilfe

schreit jetzt schon die Zentrumspresse in ihrer Angst über
die immer weiter um sich greifenden» Erregung vieler
bisheriger Zentrumswähler . Allen Ernstes wird in eineni
Artikel des „Freiburger Bote" der badischen Regierung
zugemutet , die „Lügen" der sozialdemokratischenund libe¬
ralen Presse über die Reichsfinanzreform zurückzuweisen .
Wörtlich heißt es :

Wer macht dem Lügenspiel über die Reichsfinanz¬
reform endlich ein Ende ? Diese Frage drängt sich auf alle
Lippen ; aber es erfolgt keine Antwort . Es ist nicht d e n k-

Er sollte doch fahren in 's Heu.
Er sollte doch fahren in 's
Ha , ha, ha, ha, ha, ha ; Heidideldei,
Juchheisasa !
Er sollte doch fahren in 's Heu.

Ho, ho, ho ! lachte Direktor Schmenckel , das Lied ist gut ,
sehr gut . Das erinnert mich an eine Hübsche Geschichte, die
ich den Herren doch erzählen muß . Ihr könnt hernachweiter singen , Cotterby !

Der Aegypter schien diese Unterbrechung etwas übel zunehmen ; aber Herr Schmenckel bemerkte es nicht oder
wollte es nicht bemerken. Er tat einen tiefen Zug aus
seinein Glase und sagte zu dem Schenkmädchcn , das der
Gesang oder die Anwesenheit des jungen vornehmen Frem¬den wieder an den Tisch gelockt hatte : Gehen Sie ein biß¬
chen weiter weg , mein Schatz . Die Geschichte, die Direktor
Schmepckel erzählen will, ist keine Geschichte für junge
Mädchen .

Die hübsche Kleine wurde bis über die Ohren rot und
entfernte sich schleunig mit einem Blick auf Oswald . Herr
Schmenckel räusperte sich , lehnte sich vornüber auf den
Tisch und begann mit einer Stimme , die in diesem ge¬
dämpften Ton noch heiserer klang, als gewöhnlich :

Meine Herren , Sie wissen : es gibt für den denkenden
Menschen zwei Arten von Frauenzimmern , solche , die
dienen, und solche , die sich bedienen lassen . Aber für die
Liebe existiert dieser Unterschied nicht , denn die Liebe be¬
herrscht sie Beide. Diese Erfahrung habe ich nun zwar des
Oefteren in meinem Leben gemacht , niemals aber ist es
mir so deutlich demonstriert worden, als vor einigen —
hier sah sich Herr Schmenckel scheu um , ob auch kein un-
berufenes , besonders weibliches Ohr die chronologische
Notiz , die er zu geben im Begriffe war , auffangen könnte— zwanzig Jahren in Petersburg . Ist einer von den
Herren je in Petersburg gewesen ?

Man verneinte die Frage .
Wie kamen Sie nach Petersburg , Herr Direktor ? sagteein Fichtenauer Bürgerssohn , der sich mittlerweile der Ge¬

sellschaft angeschlossen hatte.

bar , daß irgendwo in Deutschland so viel und
Anlaß zu dieser Frage geboten wäre , wie ift Bache -wird es unbeschreiblich toll getrieben . Und dt,
Kreise, welche dieses Treiben begonnen haben und schstehen der Regierung nahe . Fast jeder %amneue Proben unglaublicher Entstellungen iirkunchmr '
weisbarer Tatsachen, haßerfüllter Berkästernug btt •.
wegen seiner ausschlaggebenden Mitarbeit zun»kommen der Reichsfinanzreform . . . .

Der Regierung steht die Karlsruher Sei *- ,zur Beifügung , durch welche sie direkt «mb indirekt Mat»,
*

äußerungen an die Oeffentlichkeit bringen ten*. ^Reihe von Fällen hat sie schon in pakitische DiskssH^^
'V .

gegriffen, in welchen ein dringender Grnnd dazu
Zurückhaltung angezeigt gewesen wäre. Hier a&jtfcZr *
sie, obwohl sie dringenden Anlaß hätte , auch ibttrfrfatyWart der Mwehr Kl finden. Sind denn , muß r

**
nicht auch di « Bundesregierungen an de» »standekommen der Finanzreform beteiligwie Zentrum und Konservative ? Wem, 2 .
Leiden Parteien eine Schlechtigkeit begangen haben , ist «gl
nicht auch die Schlechtigkeit der Regteru ^ «auch der großherzoglich badischen Regier *Muß nicht die großherzogliche Regierang, tote die
Bundesregierungen, froh darüber sei«, daß die Ft-mit Hilfe des Zentrums zustande gefomtRen ist ? Qfcanderen Regierungen, so hätte auch sie über die
leiten garnicht Hinaussechen können, welche aus imflS
Zustandekommen der Finangreform erwachsen wäre«. D»
sollte eS darum einfach als Ehrenpflicht betrachten, de»verantwortlichen Hetze einen Dämpfer aufzafetze«.
Das ist eine glatte Bankrotterklärung .das Zentrum sich auch nur einigermaßen sicher fühlt, Mseinen Schwindelargumenten Zugkraft zutraute , fcfefckein ZentrrvmSblatt es gewagt haben, eine« solch jmerlichen Hilferuf an die vom Zentrum seit Zch,und Tag in gehässigster Weise angegriffene Regier« »» »richten. Uebevdies ist es eine Nichtswürdigkeit, der %,gierung zuzumuten , die Schwindeleien und Lügerei« fe*Zentrumspresse zu decken . Es ist schon Schmach genug, fegdie verbündeten Regierungen vor dem Schnapsblock d»Segel gestrichen haben.
Dieser Angst- und Schmerzensschrei des „Freib« MBote " zeigt klar und deutlich, daß alle Sieges - und §»&{.

berichte der Zentrumspresse eitel Geflunker find « ch feges im Volke draußen gcchrt wie nie zuvor. Um s, tat« ,
siver muß jetzt von uns in di« Agitatton eingegrissen Wa¬den . Diesmal können die schlauen Zentrumsjesuiten nicht
entwischen : ihr Verrat an den Volksinteressen ist zu offt«.
sichtlich , als daß er beschönigt werden könnte.

, Zentrumschristlicher Sauherdenton .
In einer Polemik gegen die „Badische LandeSzeÄmg'

schreibt der von einem katholischen Geistlichen redigierst
Bad . Beobachter" :

„Diese AuSl«ff»ng bestätigt nnS «rat wieder, Mit mW» »
und feig die liberale Journalistik fein kann. De« 4k*m
nicht zu Wort kommen zu kaffen , Flegel und Rüpel ver¬
teidigen , die Wahrheit feige verdrehen, das ist zurzeit tat
System liberaler Journalsitik . Uns ekelt ob dieser Sefck-
schaft, deren Haupteigenschaft die Feigheit gegenüber im
Wahrheit ist . Diese Feiglinge müssen noch mehr bejisrint
werden, als sie es schon sind .

"
Wir nehmen von dieser Polemik des „Bad . Stert.“

nur deshalb Notiz , um fie ihm, wenn er wieder de» po¬
litischen Anstandslehrer spielen will, unter die Rast |i
halten .

Noch ein MandatSmüder .
Der bisherige natl . Abgeordnete für den BezirkMiill -

heim , Dr . Blankenhorn , hat die Wiedercumohmt
einer Kandidatur mft der Begründung abgelehnt, daß
nicht mehr in der Lage sei, ein Doppelmandat auszvkL» .
An seiner Stelle dürste voraussichtlich BürgermeD»
K o g e r von T a n n en k i r ch als Landtagskaichidattens der Nationalliberalen ausgestellt werden.

Beim Schmenckel , erwiderte der Direftor im Ton kt
Belehrung , darf man sich nimmer wundern , wenn er o>
einem Orte gewesen ist . — Petersburg , meine Herren, rfl
eine schöne Stadt , was Sie schon daraus ersehen kö» w«,
daß die Paläste des Kaisers und aller Großen ans dEch»
blankem, blauem und weißem Eis erbaut find .

Wie ist denn das möglich ? fragte der BürgerSsoh», d«
müssen doch im Sommer schmelzen . . -

Im Sommer ? sagte Herr Schmenckel , oh« sich
schüchtern zu lassen , im Sommer ? Ja , da krmm« Me
schön an ! Ich sage Ihnen , Herr , es gibt in PelerÄM
keinen Sommer . Schnee und Eis und Eis und Schnee d«
liebe lange Jahr hindurch von Sylvester bis wieder Slst
vester .

Also : wir waren in Petersburg und es gefiel unS da
sehr gut — uns , das heißt , der . berühmten Kunstrean-
Gesellschaft meines Onkels und damaligen Direktors F* *
Schmenckel , in welcher ich als Herkules engagiert
die Ehre hatte . Ich kann wohl sagen , daß wir
machten , besonders unsere Pferde ; denn di« Rufst« ft-"*?
Pferde nur von Hörensagen ; höchstens daß der Kaiser * *
leicht Mer oder drei zotttge , wie große Hunde ausstĥ -
Tiere in seinen Ställen hat . Alle übrigen fahre«. Vst *
schon bemerkte, nur mit Nenntieren , selbst die Kavallerie *
darauf angewiesen, und ich versichere Sie , meine Hst«* -
daß so ein russischer Garde -Kürafsier -Leutnant auf fa* »
Renntierhengst sich gar nicht so übel ausnimmt . .

Wir hatten ganz ungeheuren Zulauf . Der Kaiser
der ganze Hof waren jeden Abend in unserm Zir kus.
Majestät applaudierte so wütend , daß er alle fünf
ein neues Paar weißer Glaceehandschuhe anziehen rm^weil sie die andern zerklatscht hatte . In den Awscĥ
akten hotte ich an der Tür der kaiserlichen Loge
um Se . Majestät hinter die Coulissen und in die
ställe zu führen , wo Allerhöchstdieselbe den besten
huldvoll auf den Hals zu patschen und den hübsch^Damen der Gesellschaft in die Wangen zu kneifen grrBst
Vor allem aber hatte ich mich der Gunst des KaHes- st
erfreuen . Warum , weiß ich selbst nicht ; aber so vrel 9-



Donnerstag , den 19. August 1909. Seite 3.Die Folgen der Tabaksteuer und des Zolls .
Ein von 41 badischen Zigarren - und Tabakfabrikanten unter -

; ^«hnetes Zirkular wird zurzeit an alle Kaufleute , Händler usw .
tzxrklndt, worin mitgeteilt wird , daß vom 15. August ds . Js . <m
Hx Preiserhöhung eintritt , und zwar von 15 bis 30 Proz ., je'
nach Größe, Komposition, Qualität usw . Am Schluffe heißt es
A„in wörtlich:

Wir erlauben uns bei dieser Gelegenheit noch, unserer
Anficht dahin Ausdruck zu geben , daß eine volle Abwälzung
, of den Konsum unbedingt nötig ist, ganz abgesehen davon ,

Handel und Fabrikation gar nicht in der Lage sind , selbst
entert kleinen Teil auf sich zu nehmen. Die Raucher wissen
paß die Zigarren teurer werden müssen und werden sich um so
eher dett neugeschaffenen Verhältnissen anpassen, je offener
diese ihnen imrgclcgt werden.

Kommentar überflüssig !

In der Zigarrenfabrik Hi Iken u . Co . in D u rla ch ar¬
beiten die Tabakarbeiter vom 18. August ab nur noch 8 Stun¬
den täglich . Mit welchem Bangen die Arbeiter der Zukunft
entgegcnsehen , mag wohl die Tatsache erleuchten, daß es den
Arbeitern bei der bisher überlangen Arbeitszeit von 12 Stun¬
den nur möglich war , 12, höchstens 20 Mk . in der Woche zu
verdienen.

Hockcnheim ( Amt Schwetzingen) . Infolge der nunmehr in
Kraft getretenen Tabaksteuer mußte die hiesige Geschäftsleitung
der Tabakarbeitergenossenschaft 50 Personen , zum übergroßen
Teile Frauen , entlassen. Die hiesige Zahlstelle des Tabakarbei¬
terverbandes hat gleich Schritte unternommen , um für die Ent -
laffenen die vom Reichstage genehmigte Unterstützung zu er¬
sten . Eine weitere Fabrik von hier stellt mit dem 1 . Oktober
den Betrieb vollständig ein ; es ist dies die Firma Heidelberger
von Mannheim.

Auch den Konservativen
geht es auf dem Lande jetzt herzlich schlecht . T -as Volk will
von den Schnapsblöcklern nichts wissen . So haben die
Konservativen in Leopoldshafen (Karlsruhe -Land)
zweimal versucht , eine Versammlung abzuhalten . Beide
Male scheiterte der Versuch an dem Mangel von Zu¬
hörern. Das letzte Mal waren ganze 7 Personen er¬
schienen.

So ist es recht. Eine bessere Antwort kann vor den
Wahlen den Schnapsblöcklern garnicht gegeben werden.

Kaisermanöver und Güterverkehr.
Die Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen

macht bekannt, daß wegen der umfangreichen Truppenbewe¬
gungen für die diesjährigen Herbst- und Kaisermanöver der
Eisenbahnverwaltung außerordentlich hohe Beförderungsleistun¬
gen zufallen, die die gänzliche Einstellung oder wenigstens eine
erhebliche Einschränkung des Güterverkehrsan den nachgenannten Tagen auf den bezeichneten Strecken
nötig machen : Am 9 . September auf der Strecke M ü l l h e i m—
Karlsruhe ; am 11 . September auf den Strecken Heidel¬berg —F r e ib u rg , Mannheim —Karlsruhe und
Karlsruh e—M ühlacker ; am 13. September auf der
Strecke K a r l s r u h e—S chwetzinge n—M annheim und
Karlsruhe —Heidelberg ; am 18 . September auf den
Strecken W ü r z b u r g—H eidelberg , Werthei m—M e r-
gentheim und Jagstfeld —Neckarelz . Mit Rücksichtruf diese außergewöhnlichen VerkehrSverhältniffe wird mit Ge¬
nehmigung des Eisenbahnministeriums eine Zuschlagsfrist von24 Stunden zu der ordnungsgemäßen und tarifarischen Liefer¬frist festgesetzt für Frachtgüter , die bei den Güterabfertigungs -
stellen der genannten Strecken an den bezeichneten Tagen undam vorhergehenden Nachmittag aufgeltefert werden, oder die
nach einer Station der genannten Strecken bestimmt sind oderderen Beförderungsweg über eine der genannten Strecken führt ,deren Ablieferung oder Weiterlauf aber infolge der Verkehrs¬
einschränkung an den bezeichneten Tagen gehemmt wird .

llvviß , daß der Kaiser mich gleich am ersten Abend in seineLoge rufen li «ch und vor dem ganzen Hofe zu mir sagte :Herr Schmenckel , sagte er. Sie sind nicht nur der stärkste ,sondern auch der schönste Mann , den ich je gesehen habe .Bitten Sie sich eine Gna -de aus . — Eure Majestät , er¬widerte ich, mich anmutig verbeugend, ich bitte um Ihrferneres geschätztes Wohlwollen. Das sollen Sie haben,«nd den Adel dazu, rief Se . Majestät im höchsten En-chusiasmus , geben Sie mir Ihre starke Hand , Herr vonMhmenckel ! Mit einer Kompagnie solcher Männer , wiediktiere ich die Gesetze für die Welt !Seit diesem Augenblicke waren wir geschworeneirde. Von Schmenckel , kommen Sie heute Abend zu
^wer Tasse Caravanentee zu mir ! — Wollen Sie heute>9o »d nach der Vorstellung einGlas Wutkipunsch mit mirtrinken, lieber von Schmenckel — Sie wissen , ganz unteruns , vielleicht ein paar Herren und Damen vom Hofe ? -Sie ? — so ging es einen Tag wie alle Tage .Nrm , meine Herren , der Schmenckel aus Wien ist nichtWä, aber er bewegt sich gern in guter Gesellschaft —

Hier machte Herr Schmenckel eine verbindliche Verbeu¬gung gegen seine Zuhörer —
Un.5 ein Kaiser ist und bleibt am Ende immer ein2« ser und man freut sich doch, wenn man mit ihm sosagen auf Du und Du steht .- Es waren famose Abende, die ich so im Schlosse der

Österlichen Familie zubrachte. Die Herren vom Hofesehr siebenswürdig und die Frauen —
- Herr SHnenckel druckte die Augen zu und warf eine'dWhand gegen die Decke des Zimmers .
^ Die Krauen ! ich sage Ihnen , meine Herren , wer die

. Mllchen Frauen nicht gesehen hat , hat gar keine FrauenMhm . Diese Haare , diese Augen, dieser Wuchs , dieses— und wenn der Schmenckel viertausend Jahre alt®*n>en sollte , er wird den Winter in Petersburg nicht ver¬gessen .
Die russischen Frauen sind schön , und Sie werden einenMmg von Neid empfinden, meine Herren , wenn ichsage , daß ich unter den schönsten der schönen die

Auswahl hatte . Das klingt wie Aufschneiderei , meineMrren ; aber, ich kann Ihnen nicht helfen, es war so. Ich
,

um ganze Wagenladungen voll Locken , BlumensträußerBillets , die alle anfingen : Göttlicher Schmenckel oder
^ >ollo Schmenckel, und alle endigten : ich erwarte Sie da“ni> da und zu der und der Stunde .

(Fortsetzung folgt.)

stur 0er Kami.
Die Versammlnngsagitation

ist augenblicklich seitens unserer Partei eine sehr intensive.In drei überfüllten Versammlungen wurde am Sonntagdie Landtagswahlagitation im 53 . Wahlkreis (Brei¬ten- Bruchsal) fortgesetzt . Der Kandidat unserer Partei ,Arbeitersekretär Rickiard Böttger (Mannheim ) sprachnachmittags im Gasthaus „Zum Engel " in M e n z i n g enin einer bis in die Zugänge zum Saale gefüllten Versamm¬lung , welche sich vornehmlich aus Kleinbauernrekrutierte . Seine Ausführungen wurden mit lebhaften
Zustimmungskundgebnngen entgegengenommen. Gegnermeldeten sich nicht zum Worte . Dem Herrn Barou von
Wenzingen dürften am 2l . Oktober die Augen über¬laufen . Sicher ist , daß die Menzinger die Politik ihresHerrn Barons nicht mehr mitmachen. Abends sprach so¬dann unser Kandidat in einem ebenfalls dichtgefülltenSaale in D i c d e l s h e i m unter den gleichen günstigenAnzeichen . Der schüchterne Versuch einer Widerlegung der
Ausführungen des Referenten wurde hier gemacht . DerTebatter mußte jedoch vorzeitig seine Rede schließen, weilseine Mitbürger zum größten Teil ihr Mißfallen mit sei¬nem politischen 'Standpunkte bekundeten und sich lebhaftfür die H a I t u n g der Sozialdemokratie bei der
Reichsfinanzreform erklärten . Genosse Engel (Mann¬heim ) sprach nachmittags in Bauerb ach und zwargleichfalls vor einer zahlreichen Zuhörerschaft. Hier wur¬den bei der letzten Wahl nur vier Stimmen für uns abge¬geben . Der kommende Wahltag , so wurde uns versichert ,soll diese Zahl verzehnfachen. Hoffen wir es !

Auch imSchwetzinger Bezirk wird , wie die „Volks¬stimme" berichtet, sehr fleißig gearbeitet .
Bühlertal , 16. Aug. Der hiesige Arbeiter -Radfahrerverein

„ Freie Radler " begeht am Sonntag , 22 . ds. Mts . , nachmittagshalb 2 Uhr, sein zweites Stiftungsfest , verbunden mitdem Gründungsfest des hiesigen Arbeitersängerbundes , wobeider Arbeitersängerbund von Baden durch Gesangsvorträge mit¬wirkt. Es ergeht an alle organisierten Arbeiter , Volksfreund-leser und Parteiangehörige die Bitte um zahlreiche Beteiligung .Auf am Sonntag nach dem Buchkopf !
Böhrenbach , 16. Aug. Am letzten Sonntag , abends 8 Uhr,fand hier im Saale der Wirtschaft zum „ Felsen" eine sehr gutbesuchte Volksversammlung statt . Die Mitgliedschaft Hüfingenhatte dieselbe einberufen . Genosse Fischer von dort referierteüber das Thema : „Die neuen indirekten Steuern und das

werktätige Volk ." In seinem einstündigen Referat legte Rednerdie Folgen der neuen indirekten Steuern klar und ging mit der
Zentrnmspartei scharf ins Gericht. Das volksverräterische Trei¬ben dieser Partei wurde gebührend gebrandmarkt . Reicher Bei¬
fall lohnte den Genossen Fischer für seine trefflichen Ausfüh¬rungen .

In der Diskussion versuchten zwei anwesende Zentrums¬anhänger , die Herren Wetze ! und Geist , das Trechen ihrerPartei zu ibefchönigen , worauf Genosse Niemand , welcher mit
einigen Genossen von Furtwangen erschienen war , das Wort er¬griff und eine scharfe , aber berechtigte Kritik an dem Verhaltender Zentrumspartei übte . Hierbei kam der derzeitige Vertreterdes Wahlkreises, Herr Gutsbesitzer Du ff ne r von Furtwangen ,auch nicht zu kurz. Gen . Niemand stellte fest, daß Herr Duffnersein Wort gebrochen hat , das er seinerzeit den Wählernseines Wahlkreises gab . Gen . Niemand appellierte noch an die
Anwesenden, sowohl der politischen als auch der gewerkschaft¬lichen Organisation beizutreten und wurde auch ihm von den
Anwesenden lebhafter Beifall gezollt. Im Schlußwort war cs
dem Gen . Fischer ein Leichtes, die Bemerkungen der HerrenWetzel und Geist zu widerlegen . Er ermahnte noch die An¬
wesenden, mit der Zentrumspartei zu brechen und bei den kom¬menden Landtagswahlen nur für den sozialdem. Kandidaten zustimmen. Nach dem großen Beifall , den sowohl Gen . Fischer ,wie Gen . Niemand erhielt , ist zu schließen , daß wir in abseh¬barer Zeit auch in Vöhrenbach festen Fuß fassen werden/ Um
11 Uhr wurde die interessante Versammlung geschloffen.

Kommunalpolitik.
Ein staatsgefährlicher Gemeindeschöffe. Die Gemeindever¬

tretung in N e u - F r i e ü r i ch s d o r f bei Rathenow hatte den
Maurer Karl Kühne zum Schöffen gewählt . Der Gemeinde¬
vorsteher hatte die Wahl befürwortet . Kühne wurde bald nachseiner Wahl zum derzeitigen Landratsamts -Berwalter des
Kreises West-Havelland zitiert , der ihn über seine Gesinnung
ausfragte . K. erklärte , daß er der gewerkschaftlichen Organi¬sation angehöre und daß er bei Landtagswahlen sozialdemo¬
kratisch gestimmt habe. Er fügte gleichzeitig und nachdrücklichsthinzu, daß er auch in Zukunft das Recht für sich in Anspruchnehme, seine Ueberzeugung zu betätigen . Der Landratsamts -
Verwaltcr bemerkte darauf zu K ., daß man ihm nicht zumutenkönne , für »in so wichtiges Gemeindeamt einen Mann zu be¬
stätigen, der für eine Partei eintrete , deren Bestrebungen sich
gegen die bestehende Staats - und Gesellschaftsordnung richten .Es wäre aus diesem Grunde besser , K . verzichte freiwillig ausdie Annahme des Amtes . K . lehnte dies Ansinnen rundweg ab ;er will es auf die amtliche Entscheidung ankommen lassen .

Aus Bräunlingen schreibt man uns : Marschieren wir hierim Zeichen des Fortschritts oder im Zeichen des Krebses? So
muß man sich unwillkürlich fragen , wenn man die .gegenwärti¬
gen Verhältnisse in unserer wahllöblichen Stadtgemeinde be¬
trachtet. Es war nämlich bisher hier üblich gewesen , daß den
Schulkindern die Lehrmittel aus der Stadttasse resp . Gemeinde-
kaffe gestellt wurden. Auf einmal wurde dieser Beschluß auf¬
gehoben und ist deshalb das Erstaunen der betr . Eltern grvß,zumal man für diese Maßnahme keine Erklärung hat . Allge-inein ist man hier der Ansicht , daß dies unmöglich auf finanzielleGründe zurückzuführen ist, da doch bekanntlich unsere Stadt¬
gemeinde eine der bestfundiertesten Gemeinden unseres Landes
ist. 'SBen« man bedenkt , daß in hiesiger Stadt ein Großherzogs-denkmal gebaut wurde , dos einen Kostenaufwand beanspruchtevon ungefähr .35 000 Mk., so ist es doppelt verwunderlich, daß
sich die Stadtverwaltung aus dem Gebiete des Schulwesens plötz¬
lich so rückständig zeigt.

Auch ist noch ein anderer wunder Punkt in unserer Ge¬
meinde vorhanden. Es stehen nämlich zurzeit so annähernd150 Bürger auf der „ Warteliste "

. Diese hatten letzter Tageeine Versammlung , um zu beraten , welche Schritte sie unter¬
nehmen wollen, um endlich einmal in den Besitz ihres Bürger -

Nutzens zu kommen . Einige dieser Wartebürger sielen auf einen i>ganz genialen Gedanken. Sie liehen schon längere Zeit ver¬lauten , wenn ihren berechtigten Wünschen nicht bald Rechnunggetragett würde , werden sic bei der Grotzherzogsdenkmalenthül-lung demonstrieren und bei dem bei solchen patriotischen Festeneinmal üblichen Hurra nicht mitbrüllen . Schreiber dieser Zeilenmöcbte nun nicht haben, 'daß solch schönes patriotisches Fest eineEinbuße erleidet . Deshalb möchte er der Stadtgemeinde einenzarten Wink geben, damit dieselbe dem drohenden Unheil bei¬zeiten Vorbeugen kann.
Auch interessiert es die Einwohner von Bräunlingen , zuerfahren , aus welcher Quelle die Mittel kommen , welche erfor¬derlich sind , bei 'den sogen . „Waldbestchtigungen" die Teilnehmerin eine animierte Stimmung zu versetzen . Wenn zur Flucht indie Oesfentlichkeit gegriffen wurde , so nur deshalb, damit es

sich die Stadtverwaltung angelegen sein läßt , die angeführtenMißstände zu beseitigen. Geschieht das , so haben diese Zeilenihren Zweck erreicht.

SrmrkschafMches.
Internationale Solidarität . Nachdem der Vorstand des

Flensburger Gewerkschaftsakrtells auf den Ausruf der General¬
kommission hin den streikenden Arbeitern Schwedens 1000 Mk.sofort gesandt hatte , beschloß eine Versammlung der Gewerk¬
schaftsvorstände, als zweite Rate 3000 Mk . ebenfalls sofort ab¬
zusenden. Weitere Sammlungen sind eingeleitet .

Streik und Aussperrung der städtischen Arbeiter in Kiel
sind , wie bereits kurz gemeldet , beendet. Eine am Montag , den
16 . August, abgehaltene Versammlung der Streikenden und
Ausgesperrtcn hat mit 210 gegen 75 Stimmen — bei 4 Stimmen¬
enthaltungen — beschlossen, den Kampf abzubrechen. Die Ur¬
sache des Umschwungs der Sachlage bildet die Mederaufnahmeder Arbeit durch 70 Mann aus den eigenen Reihen . 'Die sind
zu Verrätern an ihrer eigenen Sache geworden. Der größtenMehrzahl von ihnen hat der Magistrat die Aufforderung zurWiederaufnahme der Arbeit zugehen lassen und dieser Verlockung
sind sie unterlegen . Trotzdem Freitag . 13. August, noch eine
Versammlung der Streikenden und Ausgesperrten beschlossenhatte , im Kampfe auszuharren , ergab sich durch die in den letztenTagen entstandene Abtrünnigkeit die veränderte Taktik . Zehn
Wochen lang haben die städtischen Arbeiter zusammengestandenwie ein Mann , der Ausgang des ®ampfe§ war noch nicht ent¬
schieden. der Magistrat befand sich in größter Verlegenheit und
da kamen ihm unsere eigenen Leute zu Hilfe . Die Fahnenfluchtwurde ziemlich groß , die Aufhebung des Kampfes war deshalbein Geb ot der Notwendigkeit. —■ Dessen ungeachtet kann wohl
behauptet werden, daß es in diesem Kampfe keinen eigentlichen
Sieger gibt, denn auch der Magistrat hat nicht erreicht, was erwollte; auch er ist froh, daß der Konflikt endlich beigelegt ist.

Badische Chronik.
Ettlingen .

— Der „Landsmann " schwindelt wieder , einmal . Mit
Bezug auf unsere Notiz , daß einem Mieter gekündigt wurde,weil er nicht in die Kirche geht, >und einem anderen , weil er
den „Volksfreund " abonnierte , konstruiert er eine „kleinlaute
Zurücknahme" der Behauptungen des „Volksfreund ". Wir
haben aber lediglich den Herrn V . und Herrn B., welch letzterendie Sache überhaupt nichts anging , zum Worte kommen laffen .Man kann nun annehmen , dah entweder die Fähigkeit des
„Landsmann " zur richtigen Erfassung klarer Sätze nicht aus¬
reicht , oder daß er denselben absichtlich eine falsche Deutung
gibt. 'Beides ist bei ihnr möglich .

Baden-Baden.
Die Fremdenfrequenz hat mit dem gestrigen Tage das

fünfzigste Tausend überschritten , drei Tage früher , als im
vorigen Jahre, . woselbst die Fremdenliste erst am 20. August50 001 Fremde verzeichnete. Mit insgesamt 50 443 Fremden
gegen 48 160 am gleichen Tage des Vorjahres haben wir einen
Vorsprung von 2283 Fremden gegenüber 1908.

— Bom Kurleben . Das Kurkomitee hat mit seinem Stabe
von geschulten Mitarbeitern in den letzten Tagen wiederum
große Fertigkeit und Arbeitsfreudigkeit entwickelt und eine
Reihe von Veranstaltungen geboten, die besonders beim fremden
Publikum viel Anerkennung fanden . Do gab es einen stark be¬
suchten Kraftwagen -Tagesausflug nach Triberg und eine ge¬
sellige Zusammenkunft auf dem alten Schlosse zur Erinnerungan das Hermannsfest vor 100 Jahren , für das noch Jung -
Stilling ein Gedicht geschrieben hatte . Am letzten Freitag fandim städtischen Park ein gutbesuchtes Nachmittags-Gartenfestmit humoristischen Vorträgen von Mitgliedern des Kabaretts
„ Germania " statt , bei dem es recht lustig herging und schließlich
sei auch der Vorstellungen des städtischen Kurtheaters gedacht,die sich guten Zuspruches erfreuen . Für kommenden Sonntag
ist eine Nacht -Luftballon-Auffahrt geplant , die immer ein zahl¬
reiches Publikum hierher locken wird . An Unterhaltung für die'
Gäste Baden-Badens fehlt es also nicht und wird es währendder Rennzeit erst recht nicht fehlen . Wenn die gute Witterunganhält , 'werden wir diesmal eine glänzende Rermzvit haben.

/ Offenburg.
— Arbeiterrisiko. Gestern Vormittag zwischen 7 und 8 Uhr

stürzte der Bäckergehilfe Früh , bei Herrn Bäckermeister Spin¬ner , durch -die Oeffnung des elektrischen Auszuges in den Hofhinab und wurde schwer verletzt durch die Sanitätskolonne nachdem Krankenhaus gebracht. Früh war mit Herablaffen von
Frucht beschäftigt.

— Eisenbahnertov . Der verheiratete Bremser -WendelinK r u m h ar d von Schutterwald , der den Güterzug 7745 zu be¬
gleiten hatte , wurde gestern früh unterhalb Appenweier über¬
fahren und tot aufgesunden .

Aaldrdut.
— Der Säbelhelb , über den der „Volkssreund" in Nr . 189

vom 15. d . M . berichtete, ist — so schreibt man uns — eigentlichein „ russischer Knutenheld " und werden uns zu dem bÄauer -
lichen Vorfall noch folgende Tatsachen gemeldet :

Der mißhandelte Aktuar war früher in Karlsruhe beschäf¬tigt und ist als ruhiger und ordentlicher Mensch bekannt, der
noch nie mit dem Gesetz in Konflikt gekommen ist. Gleich nachseiner Versetzung nach Waldshut wurde er von dem SchutzmannRummele wegen „Ucbersitzens" zur Anzeige gebracht und er¬
hielt 2 Mk . Geldstrafe . Vor ungefähr 14 Tagen ging der Miß¬handelte nachts um 1 Uhr nach Hause , wo er dem Schutzmann
begegnete . Er wurde von dem Rümmele anqebrüllt : „Sse
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haben hier uriniert !"

, was der Angcbrüllte energisch bestritt .
Rummele drang sofort auf den Aktuar ein , boxte fortwährend
auf ihn ein und zerrte ihn unter Püffen und Stützen rurch dem
Arrestlokal. Vorher äußerte sich der Mensch zu dem älteren
Schutzmann : „ Heute Abend suche ich noch einen." Der also
Mißhandelte protestierte natürlich gegen diese in Rußland üb¬
liche Arretierung , wobei ihn der Schutzmann anbrüllt « : „ Ich
bringe dich ums Brot und führe dich dem Bezirksamt vor !"

AIS der Aktuar feine Freiheit verlangte , holte der Hüter der
Ordnung eine» Farrenschwanz und schlug 13mal auf den Wehr-
l»sen ein , bis er beinahe zusammenbrach. Ein Glück für den
uniformierten Schinder war es , daß der halb Ohnmächtige
mit seinem linken Arm die Schläge abfing , sonst wäre ihm un-
bedingt der Schädel zertrümmert worden. Durch die Hilferufe
sammelten sich mehrere Personen vor dem Wachtlokal an und
verlangten , daß die Quälerei eingestellt wird . Erst nach andert¬
halb Stunden erschien ein älterer Schutzmann, welcher die
Situation übersah und dem Geschlagenen die Freiheit wiedergab.
Mühsam schleppte er sich nach Hause. Er konnte bereits 8 Tage
lang seinen zerschlagenen Arm nicht gebrauchen. Auch der Hals
und der Rücken zeigen heute noch blutunterlaufene Stellen .
Der untersuchende Arzt selbst gibt zu, daß diese 13 Hiebe einen
Bruch des Schädels zur Folge gehabt hätten , wemi dieselben mit
dem Arm nicht aufgefangen worden wären .

Das Feige an der Sache ist nun , daß der Schutzmann den
Mut nicht fand, diesen Fall anzuzeigen. Wie ist es möglich ,
Laß man einen solch unqualifizierten , zum Schutzmann gänzlich
unbrauchbaren Menschen ein solches Amt anvertraut ? Wie ist
es möglich , daß gerade diese Pflanze aus dem katholischen Ar¬
beiterverein auserwählt wurde ? Der Mann hat von der
Straßenordnung keine blasse Ahnung . ES sei hier cm die Wvrtc
eines alten Obersten von -der Schutzmannschaft erinnert : „ Ihr
seid nun ausgebildet und geht auf eure Posten , -wo man euch als
Schützer, Berater und Wegweiser hinstellt. Ich -warne euch vor
allen Dingen , keinen wehrlosen Mann zu schlagen , wer es
trotzdem tut , ist eine uniformierte Bestie !" Sv sprach ein im
Dienste ergrauter Mann .

Zum Schluß möchten wir noch anfragen , was jener Herr
vom Rathaus damit meinte , als er sprach : „ Wäre er heimge¬
gangen, wäre es nicht passiert !" Kommt es nicht auch Bürgern
vor, daß einmal einer länger fitzen bleibt ?

Ettenheim , 18. Aug . Diphtherie . In unserem Neben¬
ort Ettenheimweiler wurde -wegen epidemischen Auftretens der
Diphtherie die Volksschule geschloffen. Ebenso mutzte wegen des
schweren Charakters der Krankheit die Fortbildungsschule ge¬
schlossen werden.

Lörrach, 18. Aug . S e l b st m o r d . Eine anscheinend
geistesgestörte, etiva 30 Jahve alte Frauensperson , deren Men -
tität noch nicht festgestellt ist, warf sich gestern Mittag vor die
Lokomotive eines in die Äation fahrenden Güterzuges . Es
wurden ihr beide Beine zernialmt und nach kurzer Zeit ver¬
schied sie.

— Unglücksfall . Infolge Berührung mit der Stark¬
stromleitung wurde gestern Vormittag -dem Maschinist Haus -
I i n in der Großmannschen Fabrik in Brombach getötet .

Mannheim , 18. Aug. Die Zahl der Mordversuche
vermehrt sich fast fortwährend . Während sich am Sonntag drei

Personen das Leben nehmen wollten, versuchte es in vergange¬
ner Nacht ein 20jähriger stellenloser Kaufmann in -den Q -Qua¬
draten . Der junge Mann kam gegen 11 Uhr anscheinend etwas
betrunken nach Hause und fing mit seiner Mutter , einer Witwe,
einen Wortwechsel an . Er schloß sich darauf in sein Zimmer
ein und versuchte sich mittelst eines Revolverschusses das Leben

zu nehmen. Die Kugel ging jedoch fehl. Dann drehte der

junge Mann den Gashahnen auf . Durch den Schuß wurden die
Leute im Hause aufmerksam und hielten den Menschen von sei¬
nem Vorhaben ab, worauf der sich wie toll gebärdende junge
Mann vermittelst Sanitätswagens ins Allgemeine Krankenhaus
gebracht wurde.

fl«$ freiburg.
Freiburg , 19. Aug.

Protest gegen den Steuerraubzug .
Wer vorgestern Abend erst zur festgesetzten Stunde in das

Koloffeum eintrat , muhte sich mit einem Stehplatz begnügen. Es
tvar nicht nur der letzte Sitzplatz, sondern auch -der letzte Steh¬
platz ausgefüllt . Es waren über 1000 Personen anwesend, trotz¬
dem das Zentrum seine Getreuen zu einer Versammlung in den
Löwenkeller eingeladen hatte . Der Vorsitzende stellte aber fest,
daß trotzdem eine Anzahl Zentrumsarbeiter erschienen seien. Der
Referent Genoffe B ö h l e führt zunächst aus , daß er im Jahre
1887 -die Karnevalswahlen in Freiburg mitgemacht habe. Da¬
mals , wie 20 Jahre später im Jahre 1907 , hat «S die Regierung
verstanden , mit Hilfe der Nationalliberalen und der nationalen
Phrase den Sieg über die Sozialdenwkraten zu erringen . Ge¬
nau wie damals erfolgte uach dem nationalen Rummel die Er¬
nüchterung, als die Rechnung präsentiert wurde . Bei den Wia-h-»
len 1907 hat die Regierung erklärt , daß keine neuen Steuern
gefordert werden, die Regierung hätte aber gewußt , daß dies
nicht wahr sei. Aber das Volk zu belügen , sei auch in Regie-
vungskreisen nicht verpönt . Die neuen Steuervorlagen kamen .
Die Liberalen feien bereit gewesen, 400 Millionen indirekte
Steuern zu bewilligen und 100 Millionen -Besitzsteuern . Die
Liberalen seien so naiv gewesen, zu glauben , daß die Konserva¬
tiven ihnen auf diesem Gebiete Konzessionen machen . Die Libe¬
ralen hätten auch nicht gemerkt, wie die Konservativen und das
Zentrum Schindluderpolitik mit ihnen trieben . Bei der Erb¬
schaftssteuer fiel die Entscheidung. Der Liberalismus wurde
ausgeschaltet. AIS es dem Zentrum gelungen war , wieder zur
Macht zu kommen , hat diese Partei alles vergehen , waS bei den
letzten Wahlen Verspvochen wurde . Man schuf Steuern auf alle
möglichen Dinge , durch welche di« unteren Schichten auf das
schwerste getroffen werden. Durch die Zölle, Steuern und durch
die Verteuerung der Lebensmittel werden die einzelnen Fa¬
milien bis zu 300 Mk belastet. Das Zentrum hat im Jahr 1907
vor der ganzen gesitteten Welt versprochen , keine Steuern zu
schaffen, welche den kleinen Mann und den Mittelstand treffen .
Wenn den Arbeitern jetzt die Augen nicht aufgehen über den
wahren Charakter dieser „Volkspartei "

, dann ist ihnen nicht mehr
zu helfen . DaS Zentrum hat alle Steuern bewilligt, welche etz
bei den Wahlen bekämpft hat . Bei den Wahlen hat das Zen¬
trum erklärt , daß die Schnapslirbesgabe beseitigt werden muß.
Jetzt haben sich die Zentrümler mit den Konservativen verbun¬
den , um die Liebesgabe zu erhalten . Das Zentrum hat
gegen die Beseitigung der Einfuhrs -Hein« gestimmt. In einer
Zeit , wo man nicht weih , woher Geld nehmen, gibt man Aus-
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fuhrprämien auf Getreide , nur damit die Junker Hungersnot¬
preise für ihr Getreide erzielen . Das Zentrum hat die Jnter -
essen der Arbeiter und des Mittelstandes mit Füßen getreten .
Durch die Tabaksteuer werden tausende von Arbeitern brotlos .
Kein anderes Kulturland hat eine solche Last von indirekten
Steuern wie Deutschland. Mehr wie die Raubritter jemals zu-
sammenstehlen konnten, holen sich deren Nachkommen durch die
indirekten Steuern . Junker und Pfaffen haben sich verbunden,
um den Raubzug zu volleren . Festgestellt muß aber auch wer¬
den , daß die Liberalen auch bereit gewesen wären , dem
Volk ebenso viel Steuern aufznhalsen . Die einzige Partei , die
mit aller Energie die Rechte und die Jntereffen des Volkes ver¬
treten hat, ist die Sozialdemokratie . Bei der jetzigen
Situation muß jeder heraustreten . Ein jeder muß eintreten in
die Reihen der organisierten Kämpfer .

Der Vorsitzende Genosse Ried miller fordert« dann
auf , den „Volksfreund" zu abonnieren . Trotz wiederholter Auf¬
forderung meldeten sich keine Gegner zum Wort . Gen . G r u m»
bach wies darauf hin , daß das Zentrum den politischen Gegner
persönlich herunterreißt , um die Augen des Volkes vom Kern
der Sache abzulenken. In langen Reden sucht man sich rein -
znwaschen . Jetzt verlange die Zentrumspartei sogar, daß die
Niegierung auf ihre Seite treten soll, die ZcntrumSleute ver¬
langen Regierungsschutz, während sie sich aufs höchste entrüsten ,
wenn der Schutz der Regierung einer anderen Partei zuteil
wird. Er forderte auf , tüchtig zu arbeiten , damit am 21 . Oktober
die Abrechnung gehalten werden kann. Nachdem der Gesangver¬
ein „Freundschaft" die Internationale gesungen hatte , konnte
der Vorsitzende die imposante Versammlung schließen .

Zentrnmstaktik .
Der „ Freiburger Bote" weiß von der gestrigen Versamm¬

lung nichts zu berichten, als . daß Genosse Bohle gesprochen
hätte . Man sähe ihm an , daß er ein „wohlhabender Bourgeois "

sei , den die neuen Steuern nicht treffen . Der „Bote " will ja
offenbar damit die Wirkung der Rede und der Versammlung
abschwächen. In Wirklichkeit ist aber die Leistung des „Boten"

ein Zugeständnis , daß durch die neuen Steuern die besitzenden
Leute nicht betroffen werden . Oder werden nur di« -besitzenden
Sozialdemokraten nicht getroffen ?

Acrienstrafkammer.
Zuhälterei . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde der

23jährige Taglöhner Heinrich August Mayer von Freiburg
wegen Zuhälterei zu 4 Monaten Gefängnis abzüglich 2 Mona ,
ten Untersuchungshaft verurteilt .

Ist Zwicken ein Glücksspiel ? Gegen Hotelier MIh . Heinr .
Trescher von hier wurde Anklage wegen Duldung von
Glücksspielen (§ 285 -d . Str .- G .--B . ) erhoben. Eine Stammtisch ,
gesellschaft , die in dem von dem Angeklagten geleiteten Hotel
ihr Heim aufgeschlagen hatte , fröhnte öfters dem Kartenspielen
„ Zwicken" und „Ditschen"

, beide bekanntlich Spiele , die an die
Dcnkkraft und Kombinationsgabe auch nicht die geringsten An¬
forderungen stellen . Ab und zu beteiligt« sich der Hotelier selbst
an >dem „ geistreichen " Spiel , bei dem die Einsätze nicht sehr hoch
waren , eS aber doch vorkam, daß einzelne der Spielratte » an
einem Abend bis zu dem Betrage von 15 Mk. gerupft wurden .
Das Schöffengericht sprach senrerzeit den Wirt frei . Eine an¬
dere Auffassung bekundete 'heute die Strafkammer . Sie hielt
die von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung für gerecht¬
fertigt , das schöffengerichtliche Urteil wurde annulliert und T .
zu 10 Mk . Geldstrafe und zu den Kosten verurteilt .

Der Nutzen der Organisation .
Es gibt immer noch Arbeiter und ganz besonders sehr viele

Arbeiterinnen und Arbeiterfrauen , welche -den Wert der Organi¬
sation nicht kennen oder gar bestreiten. Sind die Arbeitsver¬
hältnisse schlecht , dann sagen sie : „Es nützt doch nichts"

; sehen
sie aber , daß in anderen Berufen und Betrieben die Verhältnisse
besser sind , dann wollen sie nicht gelten lassen , daß das auf die
Orgauisation zurückzuführen ist . Nun weiß man , daß , wenn in
einem Beruf ein großer Teil der Berufsangehörigen organisiert
ist , auch die anderen davon Nutzen ziehen. Ein typisches Beispiel
aber , wie cs dort aussieht , wo die Arbeiter nicht organi¬
siert sind , findet man in den beiden Seidenwebereien
in Freiburg . Während iy den letzten 10 bis 20 Jahren
die Lebensmittelpreise rapid gestiegen sind , haben auch hier -die
meisten Berufe durch ihre Organisationen Lohnerhöhungen er-
zielt . Freiwihiq wurde niemanden etwas zugestanden. Bei den
Herren M e z aber sind die Löhne heute -eher noch geringer als
damals . Bei jeder technischen Verbesserung wurden die Löhne
der Arbeiter herabgedrückt; oft auch ohne solche Verbesserungen.
Gleiche Löhne wie vor 10 Jahren bedeutet aber ein Heraüsinken
der Lebenshaltung . Um zu zeigen, wie es in diesen Betrieben
aussieht, wollen wir hier den Verdienst -der dort beschäftigten
Arbeiter und. Arbeiterinnen bekannt geben:

Spulerinnen verdienen im Akkord 1,80 bis 2,40 Mk . , Zwir¬
nerinnen , Hasplerinnen , Stränglerinn -en unter 16 Jahren 1,10
bis 1,20 Mk . , solche über 16 Jahre verdienen Anfangslohn 1,20
Mark , Höchstlohn 1,60 Mk . Unter diesen findet man Arbeiter¬
innen , welche schon 30 Jahre im Geschäft tätig sind und noch nie
mehr als 1,50 bis 1,60 Mk . verdient haben. Der Lohn für ge¬
lernte Couleurfärber beträgt 2,70 bis 3,50 Mk ., für Handarbei¬
ter in der Couleur 2,50 bis 3,10 Mk . , in der Schwarzfärberei
2,40 bis 2,75 Mk . In der Kartonnag -e erhalten jugendliche
männliche Arbeiter 1,20 Mk . , ältere 2,40 bis 3 Mk. Der höchste
Lohn betrügt also 3,50 Mk. Diesen Lohn erhalten aber nur
einige wenige Arbeiter ; das Gros der Arbeiter hat Löhne von
2,40 bis

'
2,75 Mk . In der Kartonage erhalten jugendliche

als 1,50 Mk . verdienen.
Daß die Herren Mez ganz genau wiffen, daß die Lebens-

mittclpreise gestiegen sind , beweist die Tatsache, daß sie in ihrer
Speiseanstalt einen Preisaufschlag von 10 Pf . pro Tag einführ¬
ten. Bis jetzt mußte dort für das verabreichte Effen 45 Pf . be.
zahlt werden, von nun ab kostet es aber 55 Pf . Wer aber
glaubt , daß di« Firma , deren Inhaber mehrfache Millionär «
sind , auch etwas am Lohn zulegen will, der irrt sich ; im Gegen¬
teil . Den Spulerinnen , Ivelchc im Akkord 1,80 Mk . bis zu 2,40
Mark verdienen, wurde bekannt gegeben , daß sie von jetzt ab pro
100 Spulen 3y» Pf . weniger erhalten als bisher . Diese Lohn¬
kürzung wird eingeführt , ohne daß sie durch eine technische Ver¬
besserung begründet werden kann ; wahrscheinlich befürchtet die
Firma , daß , wdnn die anderen Arbeiterinnen hören, daß je¬
mand mehr als 2 Mk . verdient , ihre Begehrlichkeit ebenfalls
-wächst.

So wie die Löhne, so sind auch die Arbeitsverhältnisse im
allgemeinen. Die Arbeitszeit beträgt noch 11 Stunden und für
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einen Teil 10 -/, Stunden . Nach Geschlechtern getrennte
Ileideräum^ gibt es nicht . Di« Aborte sind in schlechtem
stand ; die Spülung funktioniert meistens nicht . Die Behackt
erinnert oft an den Kasernenhof. Aber alles lassen sich
Arbeiter und Arbeiterinnen gefallen . Sie sind zu tief ged -
um sich noch aufraffen zu können . Diejenigen , deren Vorf
schon im Geschäft tätig waren , sind so degeneriert , daß von
eine energische Handlung nicht mehr erwartet werden darf ,
men jung« Arbeitskräfte von außen , so bleiben sie nicht J„ .
Nicht einmal die Italienerinnen bleiben in diesem „ Eldorado '
Daß die Fabrtkinhaber zu den „ganz Frommen " gehören, jexu
evangelischer Observanz) sei nur nebenbei bemerkt, um zu zejg^
daß die frommen Ausbeuter auch nicht besser sind als die « u
deren.

Ein schweres Stück Arbeit hat hier die Organisation «n*
zu leisten ; sie muß ihr Augenmerk auf diejenigen richten, welch»
noch nicht ganz ausgesogen sind und vor allem auf den Nach
wuchs . Ansätze zu einer Organisation sind vorhanden und M
eS ,dies Pflänzlein weiter zu pflegen. Bemerkt sei noch, daß
sich diese Angaben auf das Geschäft Karl Mrz u. Sölnie bezicht,
aber auch bei der Firma Mez Vater u. Söhne ( Inhaber Ziegen»
bein) ist «S nur um ein ganz klein wenig besser.

Eine neue Zeitung . Au dem benachbarten Dorfe Sich . -
st e t t e n will ein Herr S k r z t p a l e eine Druckerei errichten
und eine neue Zeitung mit dem Titel „Kaiserstuhlrunde" her,
ausgeben.

Ein Zimmerbrand brach vorgestern Abend in einem Haust
in der Dalstraße aus . Der Wind -hatte durch das offen« Fercher
einen Vorhang an das brenrrende Kerzenlicht geweht , welch«
Feuer fing und dasselbe auch auf andere Gegenstände übertnch

Freiburger Sehenswürdigkeiten . Wir machen die Genoss «
darauf aufmerksam , daß das Museum für Iiatur - und VAker-
tunde mit feinen interessanten Sehenswürdigkeiten jeden Sonn¬
tag von 10 bis 1 Uhr zur untengeltlichen Besichtigung geöffnet
ist . Das Museum ist in dem Hause Talstraße 12 uniergebmcht .
Die Gemäldesammlung in der Hildaschule ist ebenfalls jeden
Sonntag von 10 bis 1 Uhr geöffnet, ohne daß das übliche Ein¬
trittsgeld erhoben wird . In der Sammlung für Urgeschichte ,
Salzstrahe 18, sind auch einige Sachen neu ausgestellt. ® t
empfehlen den Genossen den Besuch dieser Institute .

— Jugendlicher Uebermut . Gestern stieg in der Schloh-
bergstraße ein Knabe auf einen Wagen und ließ di« Bremst los.
Der Wagen lief den Abhang hinunter und in ein Schaufenster
hinein , wo böse Verwüstungen angerichtet wurden . Der Junge _
selbst kam mit heiler Haut davon.

Uns der Residenz.
* Karlsruhe» 19 . Aug.

t Religion und Geschäft .
Ein Rechenschaftsbericht für bas Jahr 1908 wnrtze jetzig

von der „Aktiengesellschaft Badenia " herauS-
gegeben , der nach verschiedenen Seiten interessant i£J
Dieser katholische Verlag befaßt sich hauptsächlich mit der
Fabrikation des „Bad . Beobachter" und einer Reihe ka¬
tholischer Sonntagsblätter der Traktätchenliteva ft» . Dir -
Generalversammlung fand am 11 . Juni in Osseuburg
statt , die von 14 Aktionären besucht war . Die Aktionär«
sind zum großen Teil katholische Geistliche , was a»S der:
genehmigten Uebertragung von Aktien hervorgeht.
gingen über Nr . 109 und 158 von f Dompräbeudar
Hauser in Frekburg auf das Kloster Lichtental, Nr . M
und 132 von f Dekan Wilhelm Grau m Büchem» «rf
Dekan Zach . B a u r in Weingarten , Nr . 452 von f Pfaner
Jos . H ö ß l e in Bohlsbach auf Schuhmachermeister
Budde in Karlsruhe , Nr . 142 von f Pfarrer ® utge >
feil in Niederschopfheim auf Buchbindermeister Tensl
in Karlsruhe , Nr . 47 und 146 von SparkassenrechrrerHerr
in Waldkirch auf Stadtpfarrer W i e st in Lörrach, Nr . 297,
298 , 506 und 683 von f Pfarrer Lorenz in Neusatz auf
die Erzbischof Hermann - und Erzpriester Köhler-Stiftung
in Freiburg , Nr . 611 und 612 von f Pfarrer L ö f f le r
in Zell am Anbelsbach ebenfalls auf letztgenamtte Stif¬
tung . Dem Aufsichtsrat gehört Geistlicher Rat Wacker
in Zährrngen an . Daraus darf man schließen , daß am “

der übrige Teil der Aktien größtenteils wohl in katholischen
Pfarrhöfen plaziert ist.

Die Herren mit Tonsur und „Leokragen" wissen akst
sehr gut wohin mit den Schätzen , damit sie nicht der Rost
und die Motten fressen und die Diebe ausgraben . Damit
kommen wir auch auf eine Erklärung , warum die
salbten des Herrn so wütend auf der Kanzel «ud «n
Beichtstuhl den „Beobachter" und die sonstigen Traktätchen
dieses Verlages in empfehlend« Erinnerung bringe« w»
so kalten Blutes die Leser der liberalen und soziaüemo-
kratischen Konkurrenzblätter einfach der ewigen Höllen -

strafe überantworten und andererseits für ein Abonnement
auf den „Bad . -Beobachter" die ewige Glückseligkeit tn
sichere Aussicht stellen . Man wird also in Zukunft stM
fragen -müssen , wenn uns wieder Klagen von Sozialdemo¬
kraten über Nichtabsolvierung wssgen Lesens des „VoMs
freundes " zugehen: „Hat dieser „Stellvertreter
vielleicht Aktien von der Aktiengesellschaft Badenra ?"

begreifen wir auch , warum der „Bad . Beobachter " immer -
die Geistlichen zur Nichtabsolvierung der „Volksfrermo -

Leser anspornt . , ^
lieber den Geschäftsbetrieb im allgemeinen wirk» fol¬

gendes „vertraulich " aus geplaudert :
„ Im vorjährigen Berichte schon muhten wir auf

Geschäftsrückgang als Folge >der immer ungünstiger sich
stallenden allgemeinen Geschäftslage Hinweisen , wie «r gkgw
Schluß der Jahres 1907 sich bereits geltend machte .
rückläufige Bewegung -hat im Jahre 1908 nicht nur keine ott '

rung erfahren , sondern noch weitere Fortschritte gem<Ä-

Geschäftliche Lähmung , Stockung im Handels - nnd Geldvk ^
kehr , Minderung der Arbeitsgelegenheit , Beunruhigung dura
allerlei Stcuerprojekte ( ! ! ! ) bilden die Signatur deS Jahs
1908 . Dazu traten noch Verteuerung aller Materialien m-

folge von. Ringbildungen ( ?) (Papier , Kohlen) und abermo »e ■

Erhöhung der Löhne im Buchdruckgewerbe durch Einführung
des LokalzuschlageS . So muß denn, da uns auch
bedeutende und lohnende Arbeit (der Druck und die
dition des „Badischen Bauern -Vereinsblattes ") von Neup^
1909 ab entzogen wurde , gesagt werden, daß wir mit e i** ,
namhaften Verdienstausfall für die Zukunft würden rech**"

(Fortsetzung auf der 7. Seite .)
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~ T^ n, jpenn das Jahr 1909 nicht «inen wesentlichen ge »
stziitlichen Aufschwung drangen sollte, wofür die Aussichten“

jetzt sehr geringe sind .
"

immerhin stellt sich der Gesamtüberschuß auf 43 676,30
am4 rf sodaß nach Abschreibungen an den Häusern und

? ^ « i>ar mrd nach Zuwendungen zum Reservcfond noch
''' Ertragsüberschuß von 23 584,87 Mk. verbleibt , welcher

dem Vorschläge des Aufsichtsrates wie folgt verwendet
»»rdeN s<>ll

„ die Aktionäre clls Gewinnanteil zu 5% 6 250 ,
j! luderrveisung an die Kasse des Zentral -
b- « 'mitees der Zentrumspartei in Baden 6 000,— Ji
, ,

"
n den Reservefond

J Zortmg auf neue Rechnung

JI

1 334,87 F
10 000,— Ji
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23 584,87 Ji
^ ic Spekulation auf die Dummheit hat also für die

Zerren Aktionäre immer noch mit 5 Prozent rentiert in
"

»jorew dei gloriam und das geht immer noch . Man
?! ö,gen, es ist eine erheiternde Ironie des Schicksals ,

auf dem kaufmännischen Bureau der Zentrums -Aktien-
o«^Üschaft die lamentatio Jeremiae wegen „Beunruhigung

allerlei Steuerprojekte " angestimmt wird , während
■

selben Stunde auf dem Redaktionsbureau desselben
chäftes eifrig am Hexenkessel der schwarz-blauenFinanz -

; gerührt wird , dessen stinkender Inhalt eben die bc-
r

: „Geschäftliche Lähmung , Stockung im Handels - und
tDcidoerkehr, Minderung der Arbeitsgelegenheit , Beun-
I rufticrnng durch allerlei Steuerprojekte , Verteuerung aller

Materialien mitverschuldet. Die Waldmichelaktien stehen
>Aerhaupt augenblicklich „unter pari "

, was wohl auch zu
jMi imgünstigen 'Geschäftsergebnis mithilft . Es geht eben
hj« auch wie mit dem Peterspfennig : Es wird jedes

‘ A weniger !
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Ein Streik
... ^-ute früh in . der Brauerei M o n i n g e r ausgebrochen.
Kegen der plötzlichen Entlassung des Vertrauensmannes
fctat die Arbeiter im Flaschenbierkeller die Arbeit nieder¬
st . ,_

Zum Boykott der Metzger.
Am Dienstag erlaubte ich mir , einmal die. Kunden,

velchr die boykottierten Metzgergeschäfte besuchen, näher
tr betrachten und auf den Boykott aufmerksam zu machen -.
Lests paßte natürlich den Herren nicht in den Kram .
Sou Herrn Metzger Müller in der Glümerstraße wurde
sogleich die Polizei requiriert , welche auch gleich erschien
und % tüchtig ins Zeug legte. Auch freiwillige Polizisten
wolnten ihres Amtes . Der Möbeltransporteur Kiefer
ra Mihlburg und ein Gelegenheitsarbeiter B a u m a n n
deMgten mich auf Schritt und Tritt und stießen Drohun -
jre gegen mich aus . Es ist jetzt vielfach die Bobachtung
>ü machen, daß die Kinder zum Fleischholen geschickt
Mr>si und auch meistens fremde Kinder damit beauftragtv -Lü. Hierbei wurde auch festgestellt , daß dies auch
iw «rauen von organisierten Arbeitern tun . Wir ersuchenter die organisierten Arbeiter . wiederholt , ihre Frauen■<: veranlassen, den Boykott zu beachten.

Ucber die Metzgerbewegung' "h vielfach falsche Meinungen verbreitet , so hörte man
to und dort die Meinung , die Kopfschlächter im städt.
Schlachthaus seien in einen Streik eingetreten . Dem istNü so. Die Kopfschlächter waren ursprünglich an der
IW*eu Bewegung völlig unbeteiligt , sie hattenbmerlei Forderungen gestellt und in einem Revers aus -
mickluh erklärt, daß sie mit ihren derzeitigen Lohn- und
»wstsverhältnissen zufrieden seien . Als von ihnen aber
A verlangt

.
wurde , sie sollten sich verpflichten, keinem

Maldemokratischen Verband anzugehören, verweiger -
»tt sie di es und dann wurde ihnen gekün -
^ ^ Innung wollte mit der Kündigung der zumM seit Jahrzehnten im Schlachthaus beschäftigt gewese-
j
>» Lruten einen Drück auf die Organisation ausüben und

damit zur Aufhebung des Boykotts zwingen. Jetzt,r^ w die Kündigungszeit -abgelaufen ist , arbeiten die
Wvyeylächter, wie das vor Uebernahme der Kopfschlächterei
^ w^dle Innung derFall war , wieder auf eigeneReckinung .i^qnnung hat auch einige Arbeitswillige als Kopfschläch-
!" fchgestellt , es sind das der frühere Wirt B a u m a n n ,

. r^ lnerzeit die „Wacht am Rhein " hier betrieb , dann der
Metzgermeister Hasenmeier aus der Scherr -

dann ein Metzger Holzwarth aus Ettlingen ,
«uw? » *nt 'Schlachthaus beschäftigt sein soll und noch

' bnt .
^ ^ öreißer unbekannten Namens . Man muß sich

l »nü .
^ rn , daß die Stadtverwaltung diese Leute ohneihrer moralischen Qualifikationen zur Arbeit im

kKochen Schlachthaus zuläßt .
für die Aufhebung des Boykotts liegt nicht'

([*
' , ^ lens der Vertreter der Arbeiter war der Innung

äieitgehendes Entgegenkommen gezeigt worden, daß
Aufhebung des die Anerkennung des Tarifs

twistenden Jnnungsbeschlufses verlangte . Nun ist der
l Vj,

' 'yunungÄeschjuß sowieso ungiltig . Statt nun aber
bi"S«lnen MStzgermeister freie Wahl zu lassen , ob er

lljÄ anerkenne wolle oder nicht , verpflichtete man
' WO ©? • ' ^ Vermeidung einer Konventionalstrafe von
> innerhalb der nächsten 3 Jahre einen Tarif nicht

Unter diesen Umständen muß der Boykott' ^ «hlerhalten werden.
Wa -t

n ätzten Tagen wurde die Wahrnehmug gemacht ,
i organisierte-Arbeiter noch immer in boykottierten

Einkäufen . Es ist dafür gesorgt, daß dieselbenund gegen sie auf Grund des Organi -
i birt, x

Euts vorgegangen werden kann. Im allgemeinen
i ifoa «6r Boykott. Die Herren Metzgermeister zahlen^ E»sinn ziemlich teuer . Mancher wird es auf die
£ J '

. wcht aushalten können.
Manchen Wirten , die Arbeiterkundschaft haben,

lkkr und Fleischwaren heimlich eingeschmuggelt ,
j >her .i^ " ttkommisfion sind die Namen verschiedener sol-
ttzg^ ^ te bekannt geworden, sie mögen noch einmal ge -
fWw tn

;. Auch der Metzgermeister Bischof in der
trf stäh auf solche Weise schadlos zu halten ,i e Kundschaft der Arbeiter will er Verzicht« ! . Alsol

* Stadtgarten -Thrater . Heute Donnerstag findet die
Benefizdorstellung für die beliebte Operetten -Soubrette Rosa
Rainer statt . Zur Aufführung gelangt di« Strautzsche Operette
„Wiener Blut " in der bereits bekannten, trefflichen Besetzung .
Eine Wiederholung dieses Werkes ist nicht vorgesehen . Wir
wünschen der verdienstvollen Benefiziantin von Herzen, daß
ihr die gebührende Anerkennung von seiten des Publikums
nicht ansbleibt .

Ain Freitag findet die 21 . Aufführung der zugkräftigen
Operette „Dollarprinzessin " mit Frl . Jovanovic in der Titel -
rolle statt .

* Auf der hiesigen Radrennbahn (Durlachcr -Allee ) hält der
Radrennklub am 22. d. M . große Dauer - und Fliegerrennenab. Die Danerrennen werden über 60 Kilometer mit Motor¬
schrittmachern ausgefahren , außerdem starten zirka 30 Flieger .Als Dauerfahrer ^ starten F . Nagel -Blankenloch. Pf . Eckhard-
Durlach und I . L>chneider-Freiburg . Vor und während des
Rennens Konzert . Vom Donnerstag , 19 . d .M ., abends 7 Uhrab, großes Training . Schluß der Rennen gegen 7 Uhr.

Athletcnklub Germania . Den schönen Erfolgen dieser
Saison reiht sich würdig der am letzten Sonntag errungene 1 .
Preis und Ehrenpreis anläßlich der olympischen Spiele des Fuß¬ballklub Beiertheim an . Ter 'Athletik-Sportklub Germania
hatte seine Taumannschaft zum Tauziehen gemeldet und war
im voraus ein harter Kampf zu erwarten ; denn die Dcmmann-
schaft de§ Fußballvereins Beiertheim ist eine durch vorzügliche
Taktik und Erfahrung gut geschulte . Das kurze aber gute
Trainmg der Germania brachte jedoch dem Athletiksportklub den

ieg und damit einen sehr schönen Ehrenpreis . Am Sonntag ,29 . August, ist die Mlanschaft der Germania wiederum zu einem
Tauziehen nach Durlach gemeldet und wird aus diesem Grunde
das Training eifrig fortgesetzt. Die Mannschaft besteht ans den
Herren Schlecht , Büche , Schmalz , Hofmann , Krebs , Vdlk . Am
kommenden Sonntag , 22 . August, findet die Feier des 22. Stif¬
tungsfestes abends 8 Uhr im KoloffeumSsaale statt und dürfte
infolge des wirklich gediegenen Programms ein zahlreicher Be¬
such seitens der Mitglieder mit ihren Familienangehörigen wie
Freunde und Gönner des Athletiksportes gewiß sein .

Ein Mittel gegen Schnakenstiche wird angegeben : Ueber -
mangansaures Kali , sogen , rotes Salz ! Für b As 10
Pfennig in jeder Apotheke oder Drogerie käuflich . Einige
Krystalle davon werden in einem kleinen Fläschchen mit Wasser
aufgelöst und der Stich eines jeden Insektes verliert seine Ge¬
fährlichkeit, denn das Mittel verhütet , sofort angewandt , jeden
Schmerz und jede Geschwulst , sogar Blutvergiftung , und kann
in jeder Westentasche mitgetragen werden . Wenn di« Flüssigkeitbraun ist, also nicht mehr rot , so wird sie erneut . Das Mittel
soll nicht nur sicher, sondern auch billig sein .

Vorsicht beim Abspringen von der Elektrischen. Am Diens¬
tag Abend sprang ein verheirateter Kaufmann von hier aus
einem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen zwischen
Scheffel- und Schillerstrahe ab , tvobei er vom Anhängewayen er¬
faßt und zu Boden geworfen wurde , sodaß er schwere Ver¬
letzungen am Fuße davontrug . Der Verunglückte wurde
zunächst auf di« Polizeiwache in der Göthestratze gebracht , wo
ihm ein Notverbaud angelegt wurde . Hierauf wurde der Ver¬
letzte ins Diakonissenhaus verbracht.

Tötlich überfahren . Dem 98 Jahre alten ledigen Fuhrmann
Wilhelm Metz aus Eggenstein gingen am Rheinhafen die Pferde
durch . Metz wurde überfahren und schwer verletzt in? Kranken¬
haus verbracht, wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

* Fundunterschlagungen . Am 1 . dS. Mts . hat ein Händler
aus Hatzenbühl in der Hardistraße sein Portemonnaie mit 280
Mark verloren , welches bis jetzt nicht beigebracht, sondern jeden¬
falls unterschlagen wurde . — Am 14. ds . Mts . verlor ein hiesi.
ger Kaufmann in der Waldhornftratze sein Portemonnaie mit
100 Mk. ; als der Unterschlagung des Geldes dringend verdächtigwurde ein 24 Jahre alter verheirateter Schlosser von hier
verhaftet.

Neue; vom Lage.
Radfahrer -Unfall .

Ludwigshafen, 18. Aug. Ein folgenschwerer Rad¬
fahrer - Unfall ereignete sich am Sonntag Vormittag zwi¬
schen 11 und 12 Uhr auf der Chaussee zwischen Mundenheim und
Ludwigshasen. Mehrere einander entgegenkommende Rad¬
fahrer karambolierten und der 35 Jahre alte verheiratete Ar¬
beiter Karl A l b r e ch t , wohnhaft in der Schwetzingerstraße in
Mannheim , stürzte derart zu Boden, daß er bewußtlos liegenblieb. Man brachte den Mann zunächst nach Mundenheim und
gestern wurde er ins Allgemeine Krankenhaus nach Mannheim
überführt . Da § Bewußtsein fft bei dem Manne noch nicht zurück¬
gekehrt . Seine -Verletzungen sind also sehr bedenklicher Natur .
Albrecht fft Vater von 7 Kiridern.

Verbrannt .
Bornim ( bei Potsdam ) , 18. Aug. Das 16 Jahre alt« Kin¬

dermädchen des Landwirts Philipp hantierte unvorsichtigerweise
mit einer offenen Spiritusflasche beiui brennenden Spiritus¬
kocher . ES erfolgte eine Explosion, wobei das Mädchen und
das 2jährige Kind des Philipp so schwer verbrannt wurden , daßdas LÄnd bereits starb.

Grofter Brand .
Klagenfurth , 18. Aug. In der Ortschaft Mora enfftand

durch Kinder, welche heimlich rauchten , ein großes Schadenfeuer.
Insgesamt 38 große Bauerngüter sind niedergebrannt . Ein
greises Ehepaar fand in den Flammen den Tod .

Die kretische Krise .
Konstantinopel , 18. Aug . Die Antwortnote der grie¬

chischen Regierung war bis heute Mittag noch nicht einge¬
laufen , doch verlautet in ministeriellen Kreisen, daß der
Inhalt dem Mnisterium des Aeußern bereits be¬
kannt sei . Danach wird in der Note erklärt , die grie¬
chische Regierung habe nochmals eine Untersuchung der
Klagen der Pforte wegen der griechischen Konsuln in
Mazedonien, sowie wegen der Zurückziehung der griechi¬
schen Offiziere aus Kreta veranstaltet . Dieselbe habe er¬
geben , daß die Haltung der griechischen Regierung gegen¬über der Pforte in beiden Fragen durchaus loyal gewesen
sei , so daß der Vorwurf eines unfreundlichen Verhaltens
nicht gerechtfertigt sei. Bezüglich der Kretafräge verwies
die griechische Regierung auf die Erklärungen der vorigen

Note. Unterrichtete Kreise halten die baldige Abberufung
des türkischen Gesandten in Athen für wahrscheinlich .

Die Sdnitzmäcbte lassen die flaggen auf
Kreta beseitigen .

Kanra , 18. Aug. Eine aus Matrosen der Schutzmächte
zusammengesetzte Koknpagnie landete heute Morgen 6 Uhr,holte dle auf der Festung am Eigange des Hafens wehende
Flagge herunter und beseitigte den Flaggenmast . Unter
Zurücklassung einer internationalen Wache von 50 Mann
auf dem Bastion , wo die Flagge wehte, kehrten die übri¬
gen Truppen an Bord zurück . Kretische Gendarmerie hältdie Ordnung in der Stadt aufrecht.

Spanien und Marokko .
London, 18. Aug. Nach Meldungen des „MvrmngLeader" soll der spanische General Martine ; mit 40 In¬

fanteristen von Kabylen gefangen genommen wor¬
den fein . Ter Oberkommandierende Marina ließ an -
fragen , unter welchen Bedingungen die Gefangenen frei¬
gegeben würden . Der Kabylen -Häuptling antwortete : Ihrkommt zu spät , wir haben Mangel an Lebensmitteln und
müssen daher unsere Gefangenen erschießen .

Briefkasten der Redaktion .
Gengenbach . 1. Die Kommode ist pfändbar , wenn noch ein

Schrank vorhanden ist. 2 . Im Reichstag sind von de» hrruptberrff -
lichen Geistlichen 20 katholisch , 1 evangelisch, im Nebenberuf find
noch 4 evangelische und 3 katholische Geistliche. Di« krckhotffchen
Geistlichen , die dem Zentrum , den Polen und Elsässern ange¬
hören, haben alle für die Tabaksteuer gestimmt. Die protestan¬
tischen Geistlichen, soweit sie konservativ sind , stimmten ebenfalls
für die Tabcrff

'teuer , soweit sie liberal sind , waren sie diesmal
ausgeschalten. Aber da die Liberale » ja bekanntlich im Prinzip
ebenfalls für die Tabaksteuer waren , kann man sage», daß
sämtliche Gefftliche im Reichstag Befürworter der Tabaksteuer
sind . Die Volksintereffen sind bei den Gescheitelten «denfo
sprecht ausgehoben wie bei den Geschorenen.

Weingarten . Freiherren und StandeSherven nrüffen Steuern
zahlen wie jeder andere .

Singen (Amt Konstanz) . Ein Kruzifix fft pfärrdbar. Gl
gehört nicht zu den sog. KompetenzMcken, die rmentbehrkich fmb .

Vereinsanzeiger ,
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Heute 8 Uhr ab Dnrl . Tor :

Turngamg der Altersriege : Durlach-Grötzirrger ^HagSfeld.
KarlSruhe-Mühlbnrg . (Gesangverein „Bruderbund "

.) Morgen
Freitag Abend : Zusarmnentnnft bet -Mitglied Wächter zum
„ Freffchütz "

, Kafferallee . Vollzähliges Erscheinen nötig, da
d-ie Einteilung zum Scmrmerfeft getroffen werden muh.
4186 Der Vorstand.

Durlach. (Arbeiterbund Vorwärts — Sängersekti -cm. ) Einge¬
tretener Umstände halber findet die S ingstun de am Doa»
nerStag , 19. August, abends 9 Uhr, statt . Vollzählige» <b >
scheine« erwartet 4147 Der Vorstand.

Freibnrg. (Radsahrerverein ^ srffch auf ". ) Freitag. 20. Aog.:
Wichtige Versammlung mit Vortrag . Guten Besuch er¬
wartet 4150 Der Vorstand.

Geschäftliches .

Nenn Ae wirklich billig kaufen wollen,
decken Sie Ihren Bedarf in der

Schuh' und Xteiderhatle
M. David

Ecke Krieg - und Kronenstrasse . 3848

ist Kathreiners Malzkaffee bestens bewährt .

Kaufen Sie keine Nachahmungen !

Nehmen Sie nur das echte Paket !
4146
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Ein weiterer
direkter Waggon

Neue
KoMnder
HoL-
lieringe
Stück5 m

empfsMen 411 .71

Pfannkuch& Cg.
6. m. b. H.

11» den bekannte« Bee« !
kanfssteüe«.

4088Gesucht
str hfvti « >d 1. September :

Mir de» Privathaushattr
Mädchen

die gut bürget !, kochen können ;
Mädchen

für alle Hansarbeit und zum
Anlernen ;

Zimmermädchen ;
für das Wirtschaftsgetoerbe r

Küchenmädche«,
Zimmermädchen .

Arbeit suchen
Kellnerinnen,

einfache und bessere.

SM . AMtssmt
fwcibl . Arbeitsnachweis )

Zähringerstr . 100 Tel . 629
Geschäftszeitvon 8—121/, und

2—7 Uhr.
! Höchste 37201Badische

Invaliden
Geldlotterie

Ziehung 4. September |
2928 Barge -winne

ohne Amme44000
1. Hauptgewinn

20000
9X7 Qtrrrtam«15000
2800 Gewinne

9000
JC

J6 \
( mtUU 11 Lose K>M.
IÄiC alülftSw , Liste » W,

| etnpCLott .-Unteroehm .

I fcK *rkrube : CarlGStz ,
Hebelsfcr . 11/18, Gebr .
Göhrteger , Eaiaerst .60 , !

I L . Michel u. H . Meyle. |

MI »,I
Neue

Grün
kern

S« r Utt gt«atzlkü I
tyfe .

empfehlen 411g |

PfannkmMCo,
G. m. b. H.

in den bekannten Ver- !
kaufsstellen .

in nackstekenäen

bis 28. August

Art .
Für Damen

8185 . Echt Chevreaux -Halb -
schnhe, 'grosseOesen , Derbyschnitt , 5 QJ
eieg. Fa $on per Paar Mk. *

Art . 797 . Elegante Lackleder -
Spangen - Schshe mit genähtem
Boden, hofa. Absatz per Paar Mk .

Art 8202 . Elegant . echtCheyreaux -
Schnttrstiefel , moderne Fa^on

per Paar Mk.

3.50

5.90

Für Herren
Art 6080. SchwarzLeder - Herren -

stiefoi , eine Seitennaht , elegante i Oft
Fa$on per Paar Mk. ' ' '

Art 9070. Ross -Box -Hakenstlefel ,
ohne Aussennaht , sehr preiswert Ji 75

per Paar Mk.
Art . 9158 . Schwarz echt Cheyreaux -

Hakenstiefel ohne Ausseimaht , ß AK
moderne Fa$on per Paar Mk.

Art 463 . Starker Wichs¬
leder - Hamen - Halbschuh
Nr. 36—38 » fUl

per Paar Mk. S » »RI

Art 1006 . farbiger
Ledertach - Banw'ji - Haus¬

schuh mit Fleck

Pfe-

Art . 166 . Segeltnch -Schnfir - Schnh für Damen
und Herren mit Rindleder -Garnitur und Fleck

für Damen ^ £ 5 f£tr Herren
Mk .

Bm. Grau meliert Segel¬
tuch -Stiefel für Kinder u.
Mädchen, m. Leder -Garnit.
genäht . Boden

27—30 34—86

r\ / \
Art . 660 , 6A , 2533 , 2534.
Echt Cheyreaux -Schnür -
nud Knapfcüefel

17—22

Mk. 1.85 Mk. IL5 per Paar Mk . 1.95

\ V

Grösstes und ieistungstSbigstes SohMtiuiarenliausSflddeiitschlands .

K. JUlSChOIW, Karlsralte i. B.,Eck« Kaiser-
Ritterstr .n .

161.

taten , Bahohofetr . 27%
Augsburg , Karistr . D 47
Aagtifen rg ^ arolineoetrD66
Bamberg .HaoptwadwtrAO
Beckenheim Frankf .-Str .
Bruchsal , Kaiserstr . 65
Dannstadt , Elieaberthenst7
Frankfurt , Schoxtrg. 33/35
FreRmrg , Kaiserstr . 35

Mtsohfil «i>,s eigene Geschäftes
Göppingen , Marktplatz
Hanau , Nürnberg «rstr . 24
Heidelberg , Haoptstr . 87
Karlsruhe , Kaiserstr . 161
Mainz, Schnsterstrasse 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Mannheim , R 1, 2 und 3
Sawjheim , P 7, 20
Mannheim , G 5, 14

4168
Mannheim , O 6, 8
Mannheim , Sehwetz .-Si48
Mannheim , MRtelstr . 53
Neckarau , Kaäs .WUh. -Str .
Offenbach, Frankf .-Str . 35
Stuttgart ^Eberhardtetr .71.
Worms , Neumarkt 12
WÄrzburg , Kaiserstr . 17
Wttrzbnrg , Marktplatz .

Residsnz -Tteator Kineraatoppl)
Waldstrasse 30 .

Ais Extra -Eidlage zu dem reidfbaitigen
Wo (dierrprogramm »iure Preiserhöhung :

JDie Jfieineidige“
oder lebendig ein gcmau ert .

Grossartiger Knostßlm ans der GoMeerfe
Ambrosio , Turin . 4151 j

Wchgrr-NerblNid KarlsrnHe.
Nachstehende Firmen haben di« Korderrmgen der Gehilfen

bewilligt und bitten wir di« Arbeiterschaft dies« bei ihren Ein¬
käufen zu berücksichtigen.

Dietrich , Friedrich » Mlhelmstraße 28,
Hensel , Gebr ., Marienstraße 70,

„ Rüppurrerstraße 21,
„ Schützenstratze 38,
„ Mrrterstraß« 51 ,
„ Mi Murg , Rheinsttaße.

Käppele , Ludwig , Schützenstratze 62,
„ Augartenstrutze30,

Kling , Winterstraße 37,
Kohlhammer , Karl , Ecke Philipp - u. Bachstraße
Richheimer , Adolf , Darlacherstraße,

Filiale Lhetnftratze.'
„ » Schützenstratze ,
„ Wochenmarkt Werberplatz,
* » Karl-Friedrichsttaße,

Roser , Morgenstraße 53 .
Scherer , H., Rheinstraße, Filiale Kleiber,
Schneider , Gebr ., Ecke Wilhelm- u . Winterftratze
Bolz , Karl , Augartensttaße 49,
Ztppelius , Karl , Werderstratze 45 . 3278

Gelegenheitskaus
für Brautleute .

2 englische Bettstellen samt
Rösten u. dreiteiligen Roßhaar¬
matratzenwerdenbilligabgegeben
Kaiseraüee 45 , 2. St . 4154

Diwan ,
neuer Kameltaschendiwan, ver¬
kauft für nur 42 Mk . 3980
R. Köhler» Tapezier,

Schützrnstr. 53, 2. St .

Karlsruhe . 4145
Donnerstag , den 18 . August

abends 8 Uhr :
Benestzvorstellung für
Fränlein Rosa Rainer .

Aiener Blut.
Operette in 3 Akten von Viktor

Leon und Leo Stein .
Musik von Johann Strauß .

Kassenöffnung halb 8 Uhr.
Ans. 8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr.

Damen - u. Krnder-
Näharbeiten

aller Art werden stets billig un¬
gut ausgeführt 4053
Rüppnrrerstr . 36 , Hinterh . 2.

1 KLMien - Lehimstl ,
1 Flugkäfig , Gesangskästg
und Kasten und sonst noch
anderes billig zu verkaufen.

Lntsenstr . 45 , Hth. 2. St .
Eine

gebrauchte
sowie zwei Ottomane werden
billig abgegeben. 4153

Kaiserallee 45 , 2 . Stock.
Mühlbnrg .

HUAHetnstraße IS , 3. ist ein
«Nb großes möbl. Ziunner für
1 ob. 2 Arbeiter bill . mit od . ohne

iZ i

:10
t9

Achtung.
Uhren-Reparaturen werden

billiget nnt . Garantie auegeführt
Eine neue Uhrfeder einsetzen

kostet 1.25 Mk, 3989
Glas, Zeiger 1 25 Pfg .

Uhren- Reparatur-Anstalt

Walter Schwinge
S2 Krenenstrasse 52 .

Rapid’
Tllegenfäi«

Ewck

Pyrami «!
sliegenlä«,10Stück | y ^

empfehlenPfannkuch
G. m. b.

31 eigeneBerkaust
in Karlsruhe , Du«

Pforzheim, Rafi

Kaffee per sof. od. später zu verm.

Möbliertes }mm
zu vermieten 4109
Rüppurrerstraße » 3 , 3 . St .

großer, gut er-
♦ halt , zu kaufen

gesucht, Öff . unt . Nr . 106 .
gebrauchter u.

♦ Wage billig
zu verkaufenMühlbnrg , Hardt -
sttaße 9, Hth.

Kmderljeßlvayeu, **- ers
hatten,

mtt Gunmiireif, billig zu verk.
Grenzstr . 6 . 2. Stock links.

jlad -ftennbal
Karlsruhe!

Burlacher Allee :: Haltestelle der Strasse
Sonntag , den 22 . Ani

nachmittags 3V2 Uhr ,finden auf der hiesigen Rad-Rennbalm gi

Däner- u. FIieger-Ri
statt . Esstarten : Ph . Eckhardt , Durlaeli ; F#
Hagel , Blankenloch , Meisterfahrer von Baden 19
und J . Schneider , Freiburg . Ausserdem
30 Flieger , u . a . W. Augenstein ,
Schütz , Kanftz , Rosswag , Ochs ,

Rehan , Herb , Deeg usw . sew.
Von Donneeretsg , den 19. ds . , abends 7Bhri

gr . Trainiiig '-Änfftitf .
Die Daner -Rennen werden mit MotorschrrttSacl)»

bestritten .

Rad - Renn- Klub Karlsn
Von 3 Utir ab Konzert bis zum Sei

-OHL • jm. ^ o

KcheMneFreeOsl
Sonntag , den 22 . Augnst , nachmittags haÜ

im „ Schwanen " (tzerdern ) großes

Stamtezducbaurriige Ser Stadt Jt*ühä
8 eboren : Hilda , V . Karl Ortolf , Friteur . ZohaiA ^ .^V . Anton Koch , Baupolier . Emilie, V . Pius Hug/Ej

Emma , V. Thomas Hornung , Eisenbahnarbeiter .
Herbert , V . Karl Lederke , Kaufmann . Frida Jda , B.
Steindrucker. Margareta Hedwig, V . Otto Zimber, tz«
Erwin , B .

'Josef Höß, Wirt . Anna Maria , V. Michael
Straßenbahnschaffuer . Maria , V. Friedrich Fehle,
Dora , V . Rudolf Heger, Kunstglaser. Maria , V . Johann 1
hach , Metzgerineifter.

Aufgeboten : Wilhelm Gmewer , Glasarbeit« , ,
Bürklin hier. Karl Schneidmüller, Hochbanted/niker ,
Tritschler hier. Kvruel Wahl, Stadtarbeiter , mit^
Heitzmann geb . Hug hier . August Wilhelni Fischer,
hier , mit Helene Margarete Fuotz in Mergentheim. ,

Gestorben : Leonhard Gut mann, Taglöhner, J * ■
Elisabeth Karoline, 1 I . oft, V. Ernst Waldeisen , - Ng»
Ernst Josef, 4 Mt . alt , V. , Julius Keller, Tapezier.

Slanaervucdaurrüge der Stadt Karl$w *̂

eburten vom 11 . bis 14. August : Adolf Wilbelm ^
V . Martin Kölmel, Bureaugehilfe . Hans Heinrich Frie« "
Karl Heinrich Forkel , Schreiner . Alfred Julius , V. Adon
Defferich , Bureauassistent. Klara Elisabeth, V. Heinric!> »
Glasschleifer. Elsa, V Otto Haller , Obsthändler. Krin^
V . Karl Friedrich Karber , Bahnarbeiter . Elise , $
Günther , Obsthändler . Georg Friedrich, V . Wilhelm
Taglöhner . Liselotte Emilie Maria , B . Josef Mächte !,
Wino Gertrud , V . Heinrich Ehms , Metallschleifer. Ernst -
V . Heinrich Lampmann , Kaufmann¬

verbunden mit Gesaugsvorträgen , Musikkapelle BurrteAj
Prciskegelu , Preisschießen , Kinderbelusttguug nud .

Hierzu sind Freunde und Gönner unseres Vereins
lichst eingeladen.

Das Festkomit
Eintrittspreis : Programme im Vorverkauf 25 %

der Kaffe 30 Pfg ., eine Dame frei. Programme sind erhi
in der Filial -Exvedttion des » Voiksfreund '

, Mrtschaft " '
Harder , Schusterstraße und bei den Mitgliedern. .

Das Preiskegeln beginnt SamStag Abend
im „Schwanen" .

Bei ungünstiger Witterung findet die Unterhastaat,
Saale statt.

«HI

I
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